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Keueſte Tagesnachrichten

x In Berlin hat geſtern die erſte Sitzung des
eichskohlenrates ſtattgefunden. Stinnes rich-
e ſcharſe Angriffe gegen den Eiſenbahn
jniſter und Erzberger.
x Der Freiſtag? Sachſen lehnt die Bekteili-

ung an der in Berlin ſtattfindenden Finanzkonfe-
en z ab.

x Aus Brüſſe
z neue Kabinet

[c-„JZ

wird gemeldet:
bilden.

x DAnnuncios bereitet einen neuen Kriegs
ug vor, diesmal gegen Spalato. Ein Teil der ita-
niſchen Truppen will in Montenegro ein-

len.

x Die Bolſchewiſten haben ſich bereit erklärk,
en Teil ihrer Flotte aus zuliefern.

reren

Rentin wird

D'Annuncios neue Pläne
on unſerem b. -Sonderberichterſtatter.)

Rotterdam, 22. November.
Times“ berichten ans Belgrad: D'Anuncio bereitet

wunenen Einfall vor, aber dieſes Mal anf Spalata.
r wird am 22. November von Finme nach Zara

reiſen, um dort ſeine Pläne auszuführen. Jn Zara ſind
59000 italieniſche Soldaten und Marinegabteilungen, ein
il der Flotte befindet ſich ebenfalls in Zara, während
und uns Seeſtreitkrä te nach Montenegro gehen, um

Einfall auf montenegriniſches Gebiet durch-
führen. Die Blockade von Fiume iſt aufgeboben,Züge laufen von Rom bis Fiume durch.

Der Ententekonflikt und Kmerika.
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Amſterdam, 21. November.
Reuter meldet aus London: Jm Unterhanſe antwortete

pſar Law auf eine Anfrage bezüglich der Wirkung des
rgehens des amerikaniſchen Senats, der Umſtand, daß

amerikaniſche Vertreter in Paris anßerſtande ſein
rd, die Ratifizierung des Friedensvertrages durch deu
räſidenten zur ſelben Zeit niederzulegen wie die Vertreter
anderen Mächte, wird die Regiernng der übrigen a. und
Mächte nicht davon abhalten, den Friedensvertrag in

etzen.aft zu ſetz Rotterdam, 22. November.
die vorläufige Ablehnung des Friedensim Seuat, iſt das amerikaniſche Miniſterinm

Aeußeren in größte Schwierigkeiten geraten.
z iſt z. B. unmöglich, Konſule nach Deutſchland zu ſenden,

der Vertrag ratifiziert iſt.
Ferner läßt ſich die Frage des Schickſals der in amerika-
chen Häfen beſchlagnahmten deutſchen Schiffe nud

deren beſchlagnahmten deutſchen Eigentums nicht regeln.

Der Reichskohlenrat
Verlin, 22. November.

Der Reichskohlenrat trat geſtern zu ſeiner erſten Sitzung zu
men Reichswiriſchaftsminiſter Schmidt eröffnete ſie mit
her Anſprache, in der er darauf hinwies, daß hier zum erſten
ale eine Körperſchaft zuſammentrete, die beruſen ſei, einen

roßen Gewerbezweig der deutſchen Wirtſchaft auf ge
ein wirtſchaftlicher Grundlage auszugeſtalten. Zu
eſem wecke ſeien Arbeitgeber, Arbeitnehmer und Konſumenten
Grund des Kohlenwirtſchaftsgeſetzes zuſammenberuſen worden.
m erſten Vorſitzenden wurde Bergrat Kleine (Dortmund)
in zweiten Vorſitzenden Gewerkſchaftsvorſitzender Jmbuſch
nen chriſtlichen Gewerkſchaſten, zum erſten Schriftführer Ge-
trüſchafisſektreiar Langhorſt vom Deutſchen Bergarbeiter-
tband und zum zweiten Schriftführer Generaldirektor Silver-
ra gewählt. Seitens der Arbeiter wurde mit Nachdruck betont,

i die Einführung der Selbſtverwaltung im Kohlenbergbau
nesfalls verzögert werden dürfte. Für die Vorſtände und
ſſichtsräte des Reichskohlenverbandes und der Syndikate
den Vertreter der Arbeiter und Verbraucher benannt. In

vorbereitenden Reichswirtſchaftsrat wurde von den
deitgebern Bergwerksbeſitzer Stinnes und Kommerzienrathumann, von den Arbeitnehmern Abgeordneter Hu e und

mbuſch benannt. Der Verordnung betr. Einfuhr ausländiſcher
hle wurde vom Reichskohlenrat zugeſtimmt.

ine lebhaſte Debatte ſchloß ſich an die i erergwerksbeſitzer Hugo Stinnes wegen der Einſchrän-
ing des Hüttenſelbſtverbrauches gegen das Reichs-
trtſchaftsminiſterium richtete. Er machte der Regierung den
drwurf, daß ſie ohne Berückſichtigung der Folgen für die deutſche
olkewirtſchaft die Kohlenlieferungen an die Entente ſchon be
men babe, ehe ſie nach dem Friedensvertrag dazu verpflichtet
r. Sowohl ſeitens des Reichskohlenkommiſſars wie ſeitens der
gierungsvertreter, wie auch ſeitens der Arbeitervertreter
den die Vorwürfe zurückgewieſen. Der Vertreter des Reichs
iſchaſteminiſteriums legte dar, daß zwingende Gründe zur
ſchränkung des Kohlenverbrauches vorgelegen haben, und daß

n unter allen Umſtänden einem Zuſammenbruch des Eiſen
wwerkehrs habe vorbeugen müſſen. Nach einer weiteren leb
ten Ausſprache über die Frage, ob Kohlen in größerem Um-
e verſchoben werden, würde von beiden Seiten, ſowohl der

r

R. 6.00 frei Haus. Durch die Poß bezogen zuzüglich poſtal. Beſtellgeld.

Ssonnabend,22. November

ohne Mißtrauen h an der Abſtellung dernoch im Bergbau herrſchenden Mißſtände arbeiten möge.
Nach eingehenden Darlegungen, die der „Lot.-Anz.“ von dem

Vertreter des Reichskohlenkommiſſars erhielt, ſtellt ſich die
Geſamtlage unſerer Kohlenverſorgung, obwohl in allen Revieren
die Förderung gleichmäßzig geſtiegen iſt, noch recht betrüblich dar.
Die Eiſenbahn hat nur in beſchränktem Maße eine Entleerung
der Halden durchſetzen können. Gas-, Elektrizitals-, Induſtrie
und Hausbrandverſorgung mit Kohlen liegen ſo im argen, daß für
den Winter die Ausſichten böchſt unerſreulich ſind.

Die B elegſchaftszahl hat ſich im Ruhrgebiet auf 440 000
Mann gehoben, gegen 450000 im Herbſt vorigen Jahres und
390000 im Jahre 1913 In Oberſchleſien auf 150000 gegen 160 000
in der letzten Kriegszeit und 124000 vor dem Kriege DieFörderzabl beträgt im Ruhrgebiet bis zu 250 000 Tonnen
täglich, in Oberſchleſien rund 100 000 Tonnen. Mit Energie tritt
das Reichskohlenkommiſſariat dem Gerücht entgegen, die Halden-
beſtände würden künſtlich zurückgehalten. Wir haben beträcht
liche Vermehrung der Wagen durchſetzen können, aber immer
noch nicht genug, um die Halden zu entleeren, und der
Schneefall der letzten Tage hat weitere Störungen ver
urſacht. Jmmerhin hofft das Kommiſſgriat in dieſem Winter
die Eiſenbahn, die in allererſter Reihe verſorgt werden
muß, ohne größere Schwierigkeiten belieſern zu können.
Ganz ſchlimm ſteht es aber um die Verſorgung der Gas
werke, die nur noch für einen mehrtägigen Bedarf Vorrat
an Kohlen beſitzen. Erſt geſtern mußten wieder zwanzig Gas-
werke den Betrieb einſtellen. Aehnlich ſchlimm ſteht es um die
Elektrizitätswerke. Nur in denen die unmittelbar auf
der Braunkohle liegen, wie z. B. Golpa bei Bitterſeld, iſt die Lage
beſſer. Der Hausbrand iſt beſonders in Oſt- und Weſtpreußen,
im öſtlichen Vommern und im ganzen Süden in letzterem vor-
wiegend durch die Behinderung der Rheinſchiſſahrt geradezu
jämmerlich mit Kohle bedacht. Durch die Streiks haben wir, wie
ich jetzt herausſtellt, ſechs Millionen Tonnen Kohlen
verloren, ein Verluſt, unter dem beſonders der Hausbrand
zu leiden hat. Die Berechnung: ein Brikett pro Kopf und Tag
bei einer Durchichnittsfamilie von 438 Köpfen und 36 Zentner pro
Jahr iſt durchaus richtig. Jn der Induſtrie können nur die
allerwichtigſten Betriebe mit Kohlen verſorgt werden, ſo der Berg-
bau, Fabriken für Verkehremittel, für Düngemittel, Stickſtoffe,
Phosphate uſw. Die Steinkohlen verſorgung der Induſtrie beträgt
bei genauer Berechnung nur 35 Prozent deſſen, was der vorige
Sommer ihr noch zuſühren tonnte. Von 18000 Ziegeleien arbeiten
nur 1200. Die Ausfuhr iſt möglichſt eingeſchränkt. Neuerdin
mußten wir ſie nach Holland wieder freigeben, weil die
Wagengeſtellung zurückging und es gar keinen Zweck hatte, die
holländiſche Ausfuhr zu droſſeln. Auch die Beſchränkung des
Landabſatzes mußten wir wegen Rückganges der Wagen
geſtellung aufgeben. Der Entente liefern wir nach beſten Kräften.
Die Einfuhr erſtreckt ſich nur auf verſchwindende Kohlenmengen,
die wir aus Amerika erhalten.

Vorbereitungen zum Kaiſerprozeß
London, 22. November.

Wie „Daily Telegravpb“ meldet, ſind die juriſtiſchen Be
rater der Krone gegenwärtig damit veſchäftigt, die Vorbe-
reitnngen für die Aburteilung des vormaligen deutſchen
Kaiſers u treffen.

Frankreich Großbritannien
Paris, 22. November.

Jm Miniſterium des Auswärtigen hat am Donnerstag
zwiſchen Frankreich und Großbritannien der Ans-
tanich der Ratifikationen des Garautiever-trages ſtattgefunden.

Angeſtelltenſtreik in Gelſenkirchen
Am Vorabend ſchwerer Kämpfe?

Eſſen, 22. November.

Die kaufmänniſchen und techniſchen An-
geſtellten der induſtriellen Betriebe in Gelſenkirchen
ſind wegen geſcheiterter Tarifverhandlungen in den Aus-
ſtand getreten. Die Unternehmer haben die Erklärung ab
gegeben, daß ſie am Montag ſämtliche Betriebe ſtillegen
werden; dadurch werden über 15 000 Arbeiter in
Gelſenkirchen brotlos. Der Bund der techniſchen
Angeſtellten und Beamten, der geſtern in Eſſen ſeinen
Verbandstag für Rheinland- Weſtfalen abhielt, r die
nachdrücklichſte Unterſtützung der ſtreiken-
den Angeſtellten. Es wurde mitgeteilt, daß die
Jnduſtrie im rheiniſche weſtfäliſchen Jn-
duſtriegebiet am Vorabend umfangreicher
und ſchwerer Kämpfe ſtehe, zu denen der Gelſen-
kirchener Angeſtelltenſtreik den Auftakt bilde. Ueber die
Schwere und Tragweite dieſer Wirtſchaftskämpfe dürfe
man ſich keiner Täuſchung hingeben. Man werde nötigen-
falls an die Jnduſtriearbeiterſchaft des ganzen rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes appellieren. Eine Abor
nung der Streikenden iſt geſtern nach Ber
lin gefahren, um bei der Regierung vorſtellig zu werden
und die Regierung zum Einſchreiten gegen die Unter
nehmer zu veranlaſſen. Falls die Regierung ſich weigern
werde einzuſchreiten, würde man nicht davor zurückſchrecken,
die ganze Jnduſtrie des Ruhrkohlenreviers
ſtill zulegen. Wie weiter gemeldet wurde, haben die
Unternehmer in Gelſenkirchen geſtern bereits mit der
Schließung der Betriebe begonnen.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele
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Die Grundlinien
der Kriegführung

Hhindenburg im ſogen. Unterſuchungsausſchuß
Bevor Generalfeldmarſchall von Hindenburg

im ſogenannten Unterſuchungsausſchuß die ihm vorge-
legten Fragen beantwortete, bat er um die Erlaubnis,
die Grundlinien für das geſamte Tun und Wollen
der Oberſten Heeresleitung verleſen zu dürfen, aus
denen alles gewachſen ſei, was die O. H. L. getan habe.
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes ahnte nichts Gutes, und
er ſuchte mit unbegründeten Ausflüchten dieſe Verleſung
zu verhindern. Als er ſie danach doch zuließ, unterbrach
er den Feld marſchall überall dort, wo dieſer auf die
eigentlichen Urſachen des Zuſammenbruches
zu ſprechen kam. Damit bewies er nur, wie peinlich
ihm und ſeinen Geſinnungsgenoſſen das Bekanntwerden
dieſer Urſachen war, zumal ſie durch die Autorität eines
Hindenburg gedeckt wurden, bewies auch, welches Maß
von Ehrfurcht er und ſeinesgleichen vor der Perſönlich-
keit Hindenburgs beſitzen. Der Feld marſchall durfte
folgendes verleſen:

Als wir die Oberſte Heeresleitung übernahmen, war der
Weltkrieg bereits zwei Jahre im Gange. Die Ereigniſſe
nach dem 29. Auguſt 1916 laſſen ſich aber nicht losgelöſt von
den Ereigniſſen vor dieſem Datum beurteilen, denn der
Krieg, der 1914 zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn einerſeits und Rußland, Frankreich und Serbien
andererſeits, bald darauf auch England und Japan, ausge-
brochen war, hatte an Ausdehnung zugenommen. 1915 griff
Jtalien, 1916 Rumänien an der Seite unſerer Gegner in den
Kampf ein. Der Krieg hatte kein Beiſpiel mehr in der Ge-
ſchichte. Die Räume dehnten ſich ins Gigantiſche, die
Truppenmaſſen nahmen ungeahnte Stärke an und
die Technik gewann eine vorherrſchende Bedeutung.
Krieg und Weltwirtſchaft griffen ineinander über, wie nie
zuvor. Das zahlenmäßige Verhältnis der Truppenkräfte
an Menſchen, Maſchinen, Munition und anderen Hilfs-
mitteln war für uns, und zwar von Anfang an, ſo un
günſtig, wie möglich. Niemals wog der Wert der
Jmponderabilien des Krieges, die mora-liſchen Qualitäten der Truppen, die An
forderungen an die zentrale und loyaleFührung ſo ſchwer, niemals war die Leiſtung der
Minderheit ſo ungeheuer als in dieſem Kriege. Dieſem
Grundcharakter des Krieges hatte die Oberſte
Heeresleitung Rechnung zu tragen, auf ihm ruhte unſere
Arbeit. Getragen von der Liebe zum Vaterlande, kannten
wir nur ein Ziel: das Deutſche Reich und das deutſche
Volk, ſoweit menſchliche Kräfte und militäriſche Mittel es
vermochten, vor Schaden zu bewahren und militäriſcher-

ſeits es einem guten Frieden entgegenzuführen. Um
dieſe gewaltige Aufgabe unter den ſchwierigſten Verhält-
niſſen durchzuführen, müßten wir den unerſchütter-
lichen Willen zum Siege haben. Dieſer Wille
zum Sieg war aber unlöslich gebunden an den Glauben an
unſer gutes Recht. Dabei waren wir uns bewußt,
daß wir in dem ungleichen Kampf unterliegen müßten,
wenn nicht die geſamte Kraft der Heimat auf
den Sieg auf dem Schlachtfelde eingeſtellt
wurde und die moraliſchen Kräfte von der Heimat aus er-
neuert würden. Der Wille zum Siege erſchien uns natür-
lich nicht als eine Frage perſönlicher Entſchloſſenheit, ſon
dern als ein Ausfluß des Volkswillens. Hätten wir das
Wollen zum Siege nicht gehabt, hätten wir nicht beim Volke
als ſelbſtverſtändlich dieſen Willen vorausgeſetzt, ſo hätten
wir die ſchwere Arbeit nicht übernommen. Ein General,
der ſeinem Volke nicht den Sieg erſtreiten will, darf kein
Kommando übernehmen oder nur mit dem gleichzeitigen
Auftrage, zu kapitulieren. Einen ſolchen Auftrag hatten
wir nicht. Wir hätten ihn auch abgelehnt. Der deutſche
Generalſtab iſt in dem Sinne des großen Kriegsphilo-
ſophen Klauſewitz erzogen. Unſere Friedens-
politik hatte verſagt.

Vorſitzender Gothein: Hier wird ein Werkturteil rus
geſprochen, und ich mache darauf aufmerkſam, daß dieſe Ur
teile ausgeſchloſſen ſein ſollen von der Bekundung der Zeugen.
Ich erhebe hiergegen alſo Einſpruch.

Generalfeldmarſchall v. Hin denburg: Woran de
gelegen hat, möge die Geſchichte entſcheiden. Jch weiß nur
das eine mit abſoluter Gewißheit: Das deutſche Volk
wollte den Hrieg nicht, der Deutſche Kaiſer wollte ihn
nicht, die Regierung wollte ihn nicht, der Generalſtab
wollte ihn erſt recht nicht, denn er kannte beſſer als irgend
jemand die unendlich ſchwierige Lage Deutſchlands in
einem Kriege gegen die Entente. Wenn die militäriſche
Zentralbehörde Vorbereitungen für die Möglichkeit eines
etwa unvermeidlichen Krieges getroffen hat, ſo war dieseeugeber wie der Arbeitnehmer, der Wunſch laut, daß man
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nur hre Pflicht gegenſlber dem Volk. Dazu war ſie
ebenſo war ſie verpflichtet, im Falle der Unvermeidlichkeit
eines Krieges und im Kriege ſelbſt alle günſtigen Chancen
auszunutzen. Wir faßten es alſo als vornehmſte Aufgabe auf, den Krieg mit militäriſchen Mitteln ſo ſchnell wie möglich
und ſo an wie möglich zu beenden, um
der Reichsleitung, ſobald es irgend ging, zu ermöglichen,
die Geſchicke des Landes wieder mit den normalen fried-
lichen Mitteln der Politik zu beſtimmen. Dieſe Auffaſſung
iſt maßgebend und natürlich für die Führung jedes Krieges
und bedarf keiner Erörterung. Uns verließ das Gefühl,
daß wir einem Uebergewicht der Feinde an leben-
dem und totem Kriegsmaterial gegenüber ſtanden, nicht
eine Stunde. Aber die Liebe zum Vaterlande und zu
unſerem Volke zwang uns, den Krieg möglichſt ſchnell zu
beenden. Wir wußten, was wir von unſerem Heer, von
der oberſten und niederen Führung und nicht zuletzt von
Männern im feldgrauen Rock zu fordern hatten, und wir
wiſſen, was ſie geleiſtet haben. Trotz der ungeheuerlichſten
Anforderungen an Truppe und Führung, trotz der
zahlenmäßigen Ueberlegenheit des Fein-des konnten wir den ungleichen Kampf zu
einem ünſtigen Ende führen, wenn eingeſchloſſenes und einheitliches HZuſammen-
wirken von Heer und Heimat vorhanden
geweſen wäre. Dann hätten wir das Mittel zum
Siege gehabt, den zu erreichen wir den feſten Willen
hatten. Doch was geſchah nun? Während ſich beim
Feinde trotz ſeiner Ueberlegenheit an lebendem und totem
Material alle Parteien und alle Schichten der Bevölkerung
immer feſter in dem Willen zum Siege zuſammenſchloſſen,
und zwar deſto feſter, je ſchwieriger die Lage wurde,
machten ſich bei un s, obwohl wir rm unter
legen waren, Parteiintereſſen im nnerngeltend.

Vorſihzender Gothein: Herr Generalfeldmarſchall, hier
handelt es ſich wiederum um ein Werturteil, das über Vor
gänge im Jnnern unſeres Volkes gefällt wird. Nach den Be
ſchlüſſen des Ausſchuſſes ſollen derartige Werturteile nicht ge

äußert werden. So leid es mir tut: ich kann beim General
feldmarſchall keine Ausnahme machen gegenüber Beſchlüſſen,
die einſtimmig und einmütig wiederholt vom Ausſchuß gefaßt
worden ſind. Jch bitte daher, dieſe Stellen fort
zulaſſen.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg. Unter
dieſen Umſtänden zeigte ſich in unſerem Volke
eine Lockerung des Friedenswillens.

Vorſitzender Gothein: Auch gegen dieſes Werturteil muß
ich Einſpruch erheben. (Unruhe.) Jch mache die Zuhöver dar
auf aufmerkſam, daß ich die Sitzungspolizei ſtrengſtens hand

4

haben werde.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg: Die Ge-
ſchichte wird über das, was ich nicht weiter ausführen darf,
das endgültige Urteil ſprechen. Zu jener Zeit hat
noch der Wille zum Siegen geherrſcht. Als
wir unſer Amt übernahmen, ſtellten wir bei der Reichs
leitung eine Anzahl von Anfragen, um die Zuſammen
faſſung aller Kräfte herbeizuführen: was ſchließlich
wieder durch die Einwirkung der Parteien
aus unſeren Anträgen geworden iſt, iſt be
kannt. Jch wollte Kraft und Mitarbeit ge-winnen, bekam aber Verſagen und Schwäche.

Vorſitzender Gothein: Das iſt wieder ein Werturteil.
Generalfeldmarſchall v. Hindenburq: Die Hei-

mat hat uns von dieſem Augenblick an nicht
mehr geſtützt. Wir erhoben oft unſere warnende
Stimme. Seit dieſer Zeit ſetzte auch die heimliche
Zerſetzung von Heer und Flotte ein. DieWirkung dieſer Beſtrebungen war der Oberſten Heeres
leitung während des letzten Kriegsjahres nicht verborgen
geblieben. Die braven Truppen, die ſich von
der revolutionären Einwirkung frei hiel-ten, hatten unter der Einwirkung der revo-
lutionären Kameraden ſchwer zu leiden.

(Glocke des Präſidenten, nach Rückſprache mit den Abgg.
Warmuth und Dr. Singzheimer unterläßt Vorſitzender Gothein
eine Unterbrechung des Generalfeldmarſchalls.)

Unſere Forderung, ſtrenge Zucht und
ſtrenge Handhabung der Geſetze durchzu-
führen, wurden nicht erfüllt. So mußten
unſere Operationen mißlingen, ſo mußte der Zu

T

ammenbruch kommen; die Revolution bil-
ete nur den Schlußſtein. Ein engliſcher General

ſagt mit Recht: die deutſche Armee iſt von hin
ten erdolcht worden. Wo die Schuld liegt, bedarf
keines Beweiſes.

Das iſt in großen Linien die tragiſche Entwicklung des
Krieges für Deutſchland nach einer Reihe ſo glänzender,
nie dageweſener Erfolge, an zahlloſen Fronten, nach einer
Leiſtung von Heer und Volk, für die kein
Lob groß genug iſt. Dieſe großen Linien mußten
feſtgelegt werden, damit die militäriſchen Maßnahmen rich
tig bewertet werden können. Jm übrigen erkläre ich, daß
General Ludendorff und ich bei allen großen Entſcheidun
gen die gleiche Auffaſſung gehabt und in voller Ueberein
ſtimmung gearbeitet haben. Wir haben Sorge und Ver-
antwortung gemeinſchaftlich getragen. Wir vertreten hier-
mit auch Hand in Hand die Auffaſſungen und Handlungen
der Oberſten Heeresleitung ſeit dem 29. Auguſt 1916.

Der parlamenkariſche Unterſuchungsausſchuß Nr. 2, die
Abteilung für vereitelte Friedensbemühungen, iſt vor
läufig in der Verſenkung verſchwunden. Der neue Vor-
ſitzende Abg. Gothein hat das ſehr geſchickt gemacht, dieſes
Vertagen vielleicht auf den St. Nimmermehrstag, indem
er die Schuld an der perten auch nur des erſten
Kapitels über die Wilſonperiode Feld marſchall v. Hin
denburg in die Schuhe ſchob, der am Dienstag eine zweite
Sitzung mitzumachen ablehne und am Bußtag erſt recht
nicht kommen wolle, obwohl am Donnerstag der Ausſchuß
ſeinerſeits verhindert ſei. Nun geht es in die demokratiſche
und ſozialdemokratiſche Provinzpreſſe hinaus: die „Mili-
tärpartei“ hat die volle Aufklärung verhindert! Natür-
lich iſt das Gegenteil richtig. Die Vernehmung Hinden-
burgs und Ludendorffs wäre am Dienstag bis zu Ende
gediehen, wenn nicht Gothein ſelber ſie „ſabotiert“ hätte,
wie man heute zu ſagen pflegt, indem er völlig unnötiger-
weiſe insgeſamt anderthalb Stunden lang Briefe und Be
richte verleſen ließ, von Bethmann Hollweg aus dem Herbſt
1918 und von anderen, die zur Jnformation der als Zeugen
erſchienenen Feldherren wahrhaftig nicht nötig und dem
Ausſchuß natürlich auch längſt bekannt waren. Dem neuen
Vorſitzenden des 2. parlamentariſchen Unterſuchungsaus-
ſchuſſes fehlt eben jede Ueberſicht, jede Praris in der Lei-
tung eines Ermittelungsverfahrens, jede Gewandheit in
der Sache und Verbindlichkeit in der Form, wie man ſie
unter Warmuths Leitung ſo wohltuend empfand. Die
Gothein- Kammer wird eine Tagesberühmtheit nur durch
die kläglichen fortgeſetzten Störungsverſuche des Vorſitzen-
den während der Ausſagen Hindenburgs und Ludendorffs,
durch den ewigen Einwurf, die Zeugen gäben ein „Wert-
urteil“ ab und das ſei nicht zuläſſig. 4

Eine kleine Zuſammenſtellung deſſen, was von dieſen
Ausſagen Gothein als unzuläſſig den beiden großen Heer-
führern unterbinden wollte, iſt für diefen Vorſitzenden und
ſeine Geiſtesfähigkeiten einfach vernichtend. „Unſere Frie-
denspolitik hatte verſagt.“ „Jn unſerem Volke zeigte ſich
damals eine Lockerung des Siegeswillens.“ „Unſere An
träge bei Uebernahme der Oberſten Heeresleitung wurden
von der Regierung nicht durchgeführt; ſtatt Kraft und
Mitarbeit erhielten wir Verſagen und Schwäche.“ „Die
Maſſen der Arbeiter taten im Heere glänzend ihre Pflicht,
nicht aber die ſozialiſtiſchen Führer und Agitatoren.“ „Die
Behauptung, wir hätten ein zwieſpältiges Spiel getrieben,
iſt eine infame Lüge.“ „Graf Bernſtorff war damals für
mich der Mann, der mich an meiner Ehre verletzt hatte.“
Dieſe und andere Sätze ſollten Hindenburg und Luden-
dorff nicht ſagen dürfen! Es iſt verſtändlich, daß der Gene-
ral Ludendorff dem Vorſitzenden, der alles das für unzu-
läſſige „Werturteile“ erklärte, ſchließlich erwidern mußte,
der Zeugeneid zwinge ihn doch, die ganze Wahrheit zu
ſagen und nichts zu verſchweigen. Die Prozeßführung iſt
wirklich zum Händeringen.

Das große Ergebnis der Vernehmung der beiden
Großen konnte aber auch von der Gothein-Kammer nicht
verhindert werden. Unter Eid haben die Beiden überein-
ſtimmend bekundet, daß all das Gerede von einer mili-
täriſchen Kamarilla, die hinterrücks die Abſichten der Poli-
tik durchkreuzt habe, eben Lüge war, und ſelbſt der ehe-
malige Kanzler v. Bethmann Hollweg mußte immer
wieder, wenn er zu Worte kam, ihnen, ebenfalls unter dem
Eide, beipflichten. Gegen ſchier übermenſchliche Schwierig-
keiten haben unſere Feldherren, bis endlich das Heer durch
die Heimat „von hinten erdolcht“ wurde, durchgehalten, bis
dicht vor einen deutſchen Sieg, wie Hindenburg jetzt vor

Literariſche Geſellſchaft
Am Dienstag fand der zweite Vortragsabend der Litera-

riſchen Geſellſchaft ſtatt. Dr. Caſtello ſprach über das
Drama der Gegenwart. Zunächſt ſtreifte der Redner
mit einigen Worten die letzte Entwicklung des Dramas: Drama
iſt Handlung. Jm Drama kämpft der Dichter; es darf ihm kein
Kunſtproblem ſein, ſondern innerſte Lebensangelegenheit. Heute
hat das Drama eine ſtarke Wandlung durchgemacht, die ihren
Grund hat in dem K des alten Geſchlechts mit dem jungen
Geſchlecht, das frühreif ſeine Probleme ſchon vor dem 21. Jahr
gusgekämpft hat und nun vom alten Geſchlecht liebevolles Ver-
ſtehen für ſein Streben verlangt. Anfangs äußerte ſich dies bei
Dichtern dieſer Art in Jronie und Satire: Oskar Wilde, Strind-
berg. Es fehlte ihnen noch das Erlebnis, das mit elemen
tarer Gewalt alle Kräfte, die in ihnen ſchlummerten, weckte.

Da kam der Welkkrieg und eine ganz andere Kunſt ward
lebendig Nicht mehr das Problem der Liebe ſteht jetzt im Vor
dergrund, ſondern das Problem des Kampfed. Der Kampf
zwiſchen Vater und Kind. Das ju Geſchlecht will ſich eineneue Welt ſchaffen und wird ſo die ein tiefe Kluft von dem

alten Geſchlecht getrennt. Alle Probleme des menſchlichen Le
bens werden aufgeworfen; der Menſch als ſolcher tritt uns auf
der Bühne entgegen, ſchon äußerlich dadurch gekennzeichnet, daß
es beſtimmte Namen für die Perſonen nicht mehr gibt. Der
Dichter ſpricht einfach vom Vater, vom Kind uſtwo. Es ſoll etwas
allgemein Menſchliches dargeſtellt werden.

Der Redner brachte dann Bruchſtücke aus neueren Dramen.
Jn ſeinem Dramg: „Vor der Entſcheidung hat Fritz von Un-
ruh als einer der erſten zu dem Problem des Weltkrieges
Stellung genommen. Er ſchildert uns einen Ulanen es iſt
der Dichter ſelbſt der durch den Krieg utert wird und zu
der Grkenntnis kommt: Nicht im Alltag des Erlebens darf ich

bleiben, ſonderg hinauf muß ich zu den höchſten Höhen der

Das noch niht verhöffentlichte Dramg don Karl Hauptmann
Ter abtrünnige Zar* behandelt das Problem des Herrſchers.

wild und voh regiert mit eiſerner Gewalt. Plöblich
hn ein Ekel, er will hinaus. „Sattle du meinen lang

inigen Fuchſen, daß ich die Wahrheit finde.“ Jnnerlich voll
umgewandelt, kehrt

ruft: „Jch habe ukine Mörderhand an das Kr genagelt;
fürchtet euch nicht mehe; erhebt eure Häupter und ſeid Menſchen!“
Auch die wirtſchaftliche Entwicklung iſt von Einfluß auf
das Drama geworden. Georg Kaiſer hat in dem Schauſpiel
„Gas“ das Problem der Sozialiſierung behandelt. Auf einem
Gaswerk, das das Gas für die ganze umliegende Induſtrie liefert,
verſagt die Formel und das Werk fliegt in die Luft. Der Be
ſitzer, ein Milliardärsſohn ein Menſch voller ſogialiſtiſcher
Jdeen will auf dem Trümmerfeld eine Siedlung gründen
und ſeine Arbeiter, die bei der eintönigen Arbeit faſt zu Ma

inen geworden ſind, wieder zu Menſchen machen. Es ſteht
äber ein Krieg vor der Tür und die Kriegsinduſtrie verlangt den
Wiederaufbau des Werkes. Der Ingenieur des Gaswerkes,
gegen den ſich anfangs die Wut der Arbeiter richtet, u er nach
ihrer Meinung an dem Unglück ſrhuld iſt, ſetzt ſich bei der Menge
für den Wiederaufba.t ein Der vierte Akt des Schauſprels, den
der Vortragende rezitierte, ſchildert nun den Kampf awiſchen
dem Jngenieur, der die Arbeiter zurück ins Werk führen will,
und dem Milliardärsſohn, der ſie hinausführen und Menſchen
machen will. Der Jngenieur ſiegt über die Maſſe und der
Milliardärsſohn fragt verſtändnislos: „Wo finde ich den neuen
Menſchen Seine Tochter, die an einen Offigier verheiraet
war, der in einer Nacht ſein ganges Vermögen verſpielt und ſich
dann erſchoſſen hat, gibt ihm zur Antwort: „Jch will ihn ge
bären.“ Zum Schluß trug Dr. Caſtello die Skizze „Allerſeelen-
nacht“ von Karl Hauptmann vor. Die Skigzze ſpielt im erſten
Kriegsjahr auf dem Schlachtfelde. Es iſt Nacht, der Kampf vor
über, ein Artillerieleutnant und ein Dragoner liegen verwundet
nebeneinander und phantaſieren. Der Dragoner ſtirbt, der Leut
nant wird von einem Arzt und einer Schweſter geholt. Plötzlich
ſtimmt jemand an „Deutſchland, Deutſchland über alles“, andere
fallen ein und die Skizze klingt aus: Einigkeit und Recht und
Freiheit für das deutſche Vaterland.

Das letzte Stück fiel etwas aus dem Rahmen der übrigen
Darbietungen heraus; denn von der neuen Richtung im Drama,
wie ſie der Redner anfangs beſchrieben hat, iſt hierin nicht el
zu verſpüren. Die Schilderung iſt für eine Skize, noch dazu
wenn man die Schlachten des Weltkrieges aus eigener Erfahra
kennt, reichlich unnatürlich. Aber man findet es häufig, daß l
den Dichtern, die den Naturolismus, d. h. hier die möslichſt
naturgetreue, nicht idealiſtiſche Wiederogbe des wirklichen Lebens
ausdrücklich vroklamieren, die eigenen Werke oft die beſte Wieder

aller Welt bekennk. Wie all das Gerede entſtanden
konnten wir an einem Schulbeiſpiel r D iſt, da
kratiſche Graf Vernſtorff (die Demokraten haben da demo
daß faſt durchweg Minderbegabte ſich auf Fet,
ſchlagen) hat nach dem Fehlſchlagen ſeiner Wo Seite
„Tätigkeit“ ſich monatelang in Deutſchland noch i
Vordergrund zu drängen verſucht und nun war den
bloß noch Privatmann auch eine Unterredung a
Ludendorff erreicht. Was er da zu hören bekommt m
erzählt er einmal, zehnmal, hundertmal wieder, hig
ſchließlich eine feſte legendäre Form dafür herausgebiſ
hat. Es iſt auffallend, wie er, der ſonſt ſehr ſtockend ſo
die Sache von den „drei Monaten“, innerhalb deren Kidect
dorff angeblich den vollkommenen Sieg verſprochen
herunterraſſelt; er hat es eben ſchon hundertmal etzan
das Märchen iſt in feſter Form. Unter ſeinem Eide eſige
Ludendorff es für ein Märchen. Und das iſt derzige wirkliche Widerſpruch, den die Zeugenausſagen bie
ergeben haben; alles andere ergibt ein völlig einheitliche
Bild von der Gewiſſenhaftigkeit und Treue der
des alten Syſtems, unter deren Führung das deutſche Vſich hätte durchſetzen können, wenn ihnen nicht Parlamae
tarismus und Revolution in den Arm gefallen wären.

Das Sterben Wiens
Wien, 21. N

Jn drei großen Reden haben geſtern und heute der
Staatskanzler Dr. Renner, der Staatsſekretär der Finanzen
Reiſch und der Staatsſekretär für die Ernährung d.
Löwenfeld-Nuß die Notlage Deutſch- Oeſterreichs eindrin
lich geſchildert. Weit mehr noch als die drückenden Veſtin,
mungen des Friedensvertrages von St. Germain habe das
Verhalten der Entente ſeit Abſchluß des Friedens die
Exiſtenzbedingungen der Republik bis zum Zuſammen,
bruch geſchädigt. Der Staatskanzler ſagte beute in
der Nationalverſammlung: Wir haben vor uns eine Stadt
in der das Straßenbahnnetz und die Beleuchtung von Tac
zu Tag ſtill zu ſtehen drohen. Hinzu kommt das Geſitt
der Unſicherheit, da niemand weiß, wann dieſer Zuſtand
ein Ende nehmen ſoll, ob und wie dieſer Winter des Ent.
ſetzens von den Millionen Einwohnern dieſer Stadt über.
lebt werden kann. Wir ſehen die äußeren Zeichen dieſer
Kataſtrophe, wir ſehen die immer mehr wachſende
Zahl der Leichenbegängniſſe, wir ſehen das
entſetzensvolle Hinſterben eines ganzen KGe,
meinweſens mit an. Jn dieſer Lage hat die Regie
rung das Gewiſſen unſerer Nachbarvölker, das Gewiſſen
der ganzen Welt wachgerufen. Der Stoatskanzler machte
Mitteilung davon, daß er in dreißig Telegrammen, die
zum Teil in ſehr energiſchem Ton gehalten waren, an den
Oberſten Rat in Paris die wirtſchaftlichen und ſozialen
Folgen geſchildert habe, die aus der Nichteinhaltung der
Verſprechungen der Entente und aus der Nichterfüllung
der Verträge durch die Tſchecho-Slowakei in Jugoſlawien
für Deutſch- Oeſterreich erwachſen. Auch der Staatsſekretär
Löwenfeld-Ruß hat geſtern mitgeteilt, daß er ſchon
vor vier Wochen der Reparationskommiſſion an der Hand
von Ziffernmaterial nachgewieſen habe, daß die jetzt herein
gebrochene Ernährungskataſtrophe unvermeidlich ſei, wenn
die bisherige Haltung der Entente ſich nicht ändere. Der
Staatsſekretär für Finanzen bezifferte heute das Defi.
zit auf 716 Milliarden Kronen und mußte ſich damit be
gnügen, als einzigen Ausweg die Ausgabe kurzfriſtiger
Stadtſcheine zu empfehlen. Für eine langfriſtige Anleihe
ſei die Zeit noch nicht gekommen. Die Bevölkerung müſſe
ſich wieder daran gewöhnen, dem Staate Hredit zu ge
währen. Wenn das Kapital ſeine Pflicht nicht erfülle, ſo
werde es beim Zuſammenbruch zu Zwangsmaßnahmen
kommen müſſen. Jm übrigen iſt heute eine ganz leichte
Entſpannung in der Brot- und Kohlenkriſe eingetreten,
Aus Mannheim iſt bereits Getreide nach Deutſch- Oeſter
reich auf dem Wege, das wenigſtens für die zweitnächſte
Woche einen Teil des notwendigen Mehles ſicherſtellen
r Auch die Kohlenzüge aus Oderberg ſind im An
rollen.Vor einiger Zeit hatte der Staatsrak den Beſchluß ge
faßt, angeſichts der ſchon damals drohenden Lebensmittel
kataſtrophe HKunſtwerke zu verkaufen. Geſtern
hat ſich nun die Subkommiſſion der Reparationskommiſſion
in Wien mit dieſem Verkauf beſchäftigt und einen Pro
teſt der Entente gegen dieſen Verkauf, der den Be
ſtimmungen des Friedensvertrages widerſpreche, verzeich
net. Der Verkauf muß daher unterbleiben.

wünſchen kann. Wir wünſchen der Literariſchen Geſellſchaft
ſie in der Wahl der Redner für die kommenden Vorträge

weiter ſo glücklich iſt. k. d.
Die Jurny der Halleſchen Kunſtausſtellung
Herr Otto Fiſcher-Lamberg hier bittet unz un

Aufnahme folgender Erklärung: „Von verſchiedenen Seiten iſt
verbreitet worden, ich hätte die von mir in der Halleſchen Kunſ
ausſtellung ausgeſtellten Werke wieder zurückgezogen, weil fie
nicht mit meinem vollen Namen, ſondern nur mit „O. Fiſcher
bezeichnet von der Ausſtellungsleitung ausgeſtellt worden ſirh.
Demgegenüber ſtelle ich feſt: In meinem Schreiben an den Ver
ſitzenden des Halleſchen Künſtlerrates, Herrn Architekt
Knauthe, ſowie in einer perſönlichen Unterredung mit Herm
Knauthe habe ich klar und deutlich die Zurückziehung meine
Werke lediglich damit begründet, daß der Halleſche Künſtler
der nach den von der Stadt Halle öffentlich bekanntgegebenen
Aufforderungen zur Veſchickung der Ausſtellung die eingeſandte
Werke zu jurieren hatte, dieſer Beſtimmung nicht
nachgekommen iſt, ſondern es Vertretern einzelner Kürnßſ
lerverbände, die keinesfalls als Vertreter der geſamten Halleſchu
Künſtlerſchaft anzuſprechen ſind, überlaſſen hat, über die Ab
wahl der auszuſtellenden Kunſtwerke zu entſſcheiden. Ich lam
es mit meinen Anſchaungen nicht vereinigen, mich an einer Aub
ſtellung zu beteiligen, deren Leitung ſich zu derartigen unlauteken
Machenſchaften bereit finden läßt, und habe aus dieſem Grumhe

meine Werke zurückziehen müſſen.“

Die Halleſche Kunſtausſtellung eg. bis zum Freitag rund 800 Veſucher. Verkauft ſind b
erke von Karl Völker (2), Hans Kallmever (2) Wiſſowa, n

Bolde (2) und Vaccano. Neu in die Ausſtellung aufgenow n
wurden Arbeiten des Malers Hans von Volkmann. Am let
Donnerstag fand eine Führung des Kunſthiſtoriſchen
der Univerſität unter Profeſſor Dr. Waetzold durch die u
ſtellung ftatt, bei der Kunſtmaler Wilhelm Krüger einen
ſchen Bericht gab. Die Auesſtellungsleitung weiſt erneut
jin, daß Schulen und Vereine, ſofern die Veſichtigung durh

als zwanzig Perſonen erfolet, nur 50 Pta Eintritt n
Perſon zu zahlen haben.

gtoner

3 ſich

Männer

Pyramid

Im übrigen ig war der Vortrag ein Senuß, den man ſich dften

Wie
Juftakt

ſhreitet,

en Ro
ſchließt

kurz na
geſſauer

Dieſem
Friedhof

Abſtände

Wirkung
zu dem
dieſe Str
Deſſauer
die jetzi

ſpitzen
dann ſoz
dem zwifſ
hoſseing
Schaffun
durchaus
der Deſſo

Haring
überhaup
Friedhof
heute leid
den bei
und die
richtet iſt

taleren
zu ſchaffe
recht würn

Straße a
mitteleinc

ten Papp
teil wäre
Weg und
Straßenb

Die
in ihrem
Mönch 1
betrachtet,

baues mi
lagertem

Das Urte
wohingeg
lände im
rain aus,
Südfriedl
die Verw
Hauptein
richtig, di
gleichen

anzuſprech

vor uns,
warum d
eingang,
worden i
warten ſo
Viertelkre

niſſe vo
ſchaffend,

reichend
Stadt für
Charakter
von den
daß man

quem die

zu
edhof,
iedhofs

über ſieht

unh bei wa



e S e

hein

enda 7, Uhr

uppe
i. Mi

ntag 7
Puppe
ul z
I

Apollo,
d Sehladitz
xute Küeh
legenhe

heitspreis L

Nov.
Ende 109,

von Man
23. Nov.

de vor
inlicher Le
Zrofeſſor
v wütene

Heiyprief

bleibt d

eſchloſſent Veranſt

tznerZytl

Abend.
III. V

fitznerZytl
istolfiel

i IV. Vera
tznerZykl

r-Kkom

reſſungsverſuche auf Koſten unſerer
Gefangenen

deutſche Regierung batte gemäß den Vereinbarungen
e den beiden Staaten vier Züge bereit geſtellt, um die

n ien aus Rumänien abzuholen. Kurz vor der
gen üge erklärte plötzlich ein bieſiger Vertreter

ie rumaniſche Regierung nur zweimit nach Dentſchlandet aſſen würde, während der Reſt der Gefangenen ſolange
tehnen verbleiben müßte, bis eine Anzabl rumäniſcher
mee welche angeblich noch in Deutſchland vorhanden ſein
gelaſſen würden. Wie wir dazu von zuſtändiger Seite
e heſindet ſich zurzeit kein einziger rumäniſcher

W geſangener mehr zu deutſchem Boden.i delt ſich alſo offenbar bei dieſem ganzen Manöver
en einen piumpen Eryreſſungsverſuch Ru-t weiches ein Pfand in ſeiner Hand bebalten möchte,
enenſalls, von Deutſchland irgendeinen Vor

auszufvla genhniichem Geiſte ſweint auch ein Farſpeden der Entente
Frage der Abholung unſerer Kriegsgefangenen gus Oſt
elt zu ſein. Deutſchland hatte zwei Sſverf ampfer

eit um Kriesgefängene aus Oſtaſien abzu
ehe Entente jedoch verweigert bebaxxlich die Ausxeiſe
als dieſer beiden Schiffe, lo daß entſeyliche Los unſerer
nen auf dieſe Weiſe für unbeſtimmte Zeit verlängert wird.
en dah der Hunger Englands nach S
Lier dieſes unmenſchlichen Gedankens geweſen i

Um die Waffenſtillſtandsbedingungen
(Cigene Drahtmeldung der „H. 8.7)

Paris, 21. November.
den deutſchen Delegierten Freiherrn v. Lerdner

Rinſſterialdirektor v. Simſon und Dutaſt a dem Leiter
litiſchen ungnlegenheiten, fand geſtern im Miniſterium des

La ein ernſter Meinungsaustauſch über das Programm ſtatt,
bie Durchführung der Wafſenſtiliſtands-
gung n betrifft, die am Tage des Jnkrafttretens des
ler Friedens noch nicht erfüllt worden ſind.

Paris, 22. November.
an kommenden Diensteg wird die erſte Zuſammenkunft mit
ſentſchen Delegation ſtatttinden, die mit der Unter4cichnuns
Frotokolls betreffend die Richterfüllung des Waffenfſtillſtands
namens beauftragt iſt. Es werden ihr Direktor Simon

Freiherr von Lersner angchören. In der Sitzung wird
eral Leron d den Vorſitz führen. Es wird die Prüfung des

ommens vorgenommen werden, das hinſichtlich des Jnkraft
nd des Friedensvertrages zu treffen iſt, hauptſächlich über
täriſche Fragen, über die Räumung von Gebieten durch die
iſchen, die Beſetzung derſelben durch die Alliierten, den Trans
allilerter Truppen, die Uebernahme der Macht in den den
erten zu übergebenden oder einem Plebiszit unterſtellten

heten und die Bildung der GrengzfeſtſetzungsKominiſſion.

Bolſchewiſtiſcher Frieden
London, W. November.

ſändiſche Geſandtſchaft in London Crfährt, daßde n in Torpat Lit winoff, Preſſevertre-
mitgeteilt bat, die Balichewiken ſeien bereit,e im Mieerbnſen von Eſtland befindliche Flotte als

iedensbürgſchaft anszulie fern und auch eineſrale Zone zwiſchen Rußland und den Kandſtaaten zu

ſaten. Helfingkors, 21. November.
wird berichtet, daß General Judenitſch und die

halſche Regierung zu einem befriedigenden Ueber
kommen gelangt ſind. Die Armee Judentitſch ſoll

ichtentwaffnet werdNach der eſihniſchen Zeitung „Talinna Teataja“ beſteht die
cht, dem General Mannerheim den Oberbefehl
er die Rordweſtarmee anzubieten.

Schweiz und Völkerbund.
Bern, 22. November.

P

fraum

er Ständerat beſchloß in namentlicher Abſtimmung
z6 gegen 6 Stimmen die Zuſtimmn &7 zu dem Be

in des Nationalrotes betreffend den Eintritt der
hweiz in den Völkerbund. Dagegen ſtimmten vier
uſervative, ein Freiſinniger und ein Demokrat.

Sachſen nicht in der Finanzkonferenz
Von unſerem h Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 22. November.
Hier verlautet aus Leipzig, daß die neuen Reichsſteuervor-

gen den Mitgliedern des Reichstages noch immer nicht zu
gangen ſind. Der Freiſtaat Sachſen bat daher die Teil-
me an der am Donnerstag in Berlin abgehalienen Beſprechung
w. manzminiſterien abgelehnt. Wie verlautet,rd die ſächſiſche Regierung auch zu der heute in Berlin ſtatt

idenden zweiten Finanzminiſterkommiſſion keinen Vertreter
ſenden mit der Begründung daß es ein unmöglicher Zuſtand
Vorlagen zu beraten, die man vorher nicht kennt.

en. Rettung der Kaiſer-WilhelmBibliothek in Poſen. Der

ebot!
zimm
zimm
zimmt
zimme
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fabrik

fie
ird Zim daß ſeine Stiftungen nicht

derden. Auch ſonſt iſt es von großer kultureller Vedeutung,

Ragiſtrat der Stadt Frankfurt a. O. hat bei dem Miniſte
ium für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung in Berlin eine

kſchrift eingereicht, u mdie Rettung eines Teiles der
ücherbeſtände der Kaiſer-Wilhelm-Biblio-

hel in Poſen aus polniſchen Händen zu ermöglichen und
s geborgene Büchermaterial einer großen oſtdeutſchen Volks
rherei mit dem Sitze in Frankfurx a, O. zu überweiſen, Dieſe
fitte hat der Vorſtand des Börſenvereins der deutſchen Buch
ändler zu Leipzig in Anerkennung der Bedeutung dieſes Kultur-

ks für die Erhaltung des Deutſchtums im Oſten in einem
n die gleiche Stelle gerichteten Schreiben befürwortet, unter

eſonderem Hinweis darauf, daß die KaiſerWilhelm-VBibliothek
Poſen ſeinerzeit zu einem nicht unbedeutenden Teile mit

nterſtützung des deutſchen Verlagsbuchhandels ins Leben ge
fen worden iſt. Der deutſche Verlag, ſo führt der Vorſtand

Vörſenvereins aus, hat deshalb ein großes Intereſſe daran,
in polniſchen Händen belaſſen

denn im Oſten des Reiches möglichſt nahe an den neuen Grenzen
groß angelegte und großzügig geleitete Volksbibliothek ge

Eeffen wird, die in der Lage iſt, auch die Beziehungen zum
hen polniſchen Gebiet aufrecht zu erhalten und zu pflegen.

elmſedter Burſe zu

Die Vibliothek der Helmſtedter Burſe. Man ſchreibt uns:
dem Erholungsheim des Akademiſchen Hilfsbundes, der

lmſtedt, Braunſchweig, befindet ſich eine
n dern Hallenſer Altphilologen verwaltete, vorzüglich ausge-

aute Vibliothek, die alle Wiſſenſchaftsgweige umfaßt. Den die
lmſtedter Burſe befuchenden Akademikern ſoll durch ſie die

a der Helmſtedter Burſe

Khprdere fremdſprachliche Werke und eine

legenheit zum Studium egeben werden. Der Verwaltungse jedt beſchloſſen, an die Vibliothek
die auswärtige Politik ins

mung von
denten und

ne Sammlung von Schriften

riften äber die Geſchichte des deutſchen
Rkademikertums anmzugliedern und dafſtr beträchtliche Mittel
geworfen. Der Verwaltungsrat ging dabei aus von Gelen daß beide Sammlungen an keiner Stelle in mög

Vollſtändigkeit vorhanden ſind und daß eine Akademiker
der geeignete Ort für die Aufſtellung dieſer Bibliotbeken ſei.

Wie aus Dresden gemeldet wird, ſoll in Verlin eine neue
Konferenz der e der Einzelſtgaten ſtattfinden, die
mit den neuen Erzbergerſchen Steuecvorlagen, der Reichs ein
kommenſteuer, der Kapitalſteuer und der Landes
abgabenordnung bejſchäftigen ſoll. Der ſächſiſche
Finanzminiſter lehnt auch hier jede Beteili-
r n g ab, da ihm ebenſo wie den anderen Mitgliedern des

eichsrates, dieſe Vorlagen überhaupt noch nicht zu Geſicht
gekommen ſind. Nicht mit Unrecht fragt man, was Erz-
berger wohl geſagt hätte, wenn man ihm, als er noch Abgeordneter
war, zugemutet hätte, einer Vorlage zuzuſtimmen, die er noch
nicht einmal zu Geſicht bekommen hätte. Was für Arbeit Erz-
berger übrigens leiſtet, geht daraus hervor, daß zu dem Teil
der Reichsabgabenordnung, der infolge von Erzbergers fort
geſetztem Drängen im Sommer von der Nationalverſammlung
angenommen wurde, bereits der Erlaß einer Novelle erforder
lich geworden iſt nach kaum einem Vierteljahr.

Der Geſamtunterſuchungsausſchuß
Der Unterausſchuß des parlamentariſchen Unterſuchungs

ausſchuſſes der Rationalverſammlung bat bekanntlich nach der
Vernehmung Hindenburgs und Ludendorffs am Dienstag die
Sttzungen einſtweilen unterbrochen. Wie wir zuverläſſig erfahren,
wird der Geſamtausſchuß in der nächſten Woche zuſammentreten,
um über eine anderweillge Vorbereuung des Unterſuchungs
verfahdrens zu beraten

„Freie Bahn dem Tüchtigen.“ Der devutſchnationale
Abgeordnete Zuch e hat folgende eine Anfrage die wieder ein
mal die Arbeit des neuen Regmes typiſch bebeuchtet, in der Na
tionalver ſammlung eingebracht:„Wie aus Veitungen erſichtlih, iſt der expedierende Se

kretär Rechnungsrat Riemer aus dem Miniſterium des Jnnern
Anfang November mit der Verwaltung des Landkvreiſes Erfurtbeauftragt worden, trotdem am 16. Stivber der Krets feſt

einſtimmig den in dreißigjähriger Dienſtzeit bewährten Kreis
ſekretär des Landkreiſes Erfurt, Rechnungsrat Roth, als kon
miſſartſchen Landrat vorgeſchlagen und um Beſtätigung ge
beten hal. Iſt die Staatsregierung berett, die Gründe hierfür
anzugeben, und was gedenkt ſie zu ktun, um die im gunzen
Laudkreis herrſchende Empörung über die Beiſeiteſchie
bung eines durchaus bewährten und verdien-
ten Beamten zu beſeitigen, da derſelbe doch auf Grund
des freieſten aller Wahlrechte gewählt iſt?“

Herr Roth wird wohl innere Eigenſchaften beſitzen, die thun
dem neuen Regime nicht als den Geſinnungstüchtigſten erſcheinen
laſſen. Und wenn dem ſo iſt, was ſpielt dann der Wille des
Kreiſes für eine Rolle gegenüber dem großen Intereſſe der All
geincirheit der ſogialdemokratiſchen rtei?

Die Schiebernot. Bei Gelegenheit einer Beſprechung über
die Wohnungsnot in Breslau entwarf ein Redner „ein
geradezu entſetzliches Bild des Bauſtoffmarkles. Der Mangel
an ſich iſt rieſengroß. Daneben ein Sehtebertum, das bewirkt,
daß auf geraden Wege Bauſtoffe kaum zu haben ſind. Faſt alleswird auf dem Wege des Schl.ichhandels mit allen Auswüchſen

der Bewucherung vertrieben. Es iſt alſo nicht möglich, das vom
Magiſtrat geplante Siedlungswerk vorwärts zu bringen. Das
Schiebertum ſei derart fein organiſiert und arbeite mit einer
ſolchen Maſſe von Jntereſſenten, die ſehr dicht halten, daß man
nicht hinter ihre Schliche kommen kann.“ Schleſ. Ztg.“ 549 vom
4. November.

Was hier für den einen Fall nachgewieſen iſt, gilt für unſer
Wirtſchaftsleben. Man bedenke, rot in Köln 1500

roßſchieber und 80 000 Kleinſchieber ſein ſollen, die Groß-
ſchieber faſt durchweg Ausländer. Auch in Oberſchleſien
überwiegen unter den Schiebern die Ausländer, hier durchwe
polniſche Juden. Der Schieber führt das Ueberflüſſigſte na
Deutſchland ein und das Notwendigſte aus. Der Tiefand des
Markkurſes unterſtützt ſie; für 100 Franks Schweizer Währung
bekommt man jetzt (4. November) ſchon 575,50 Mk., und da lohnt
es ſich, deutſche Waren aufzukaufen. Schon fehlen unſeren Apo
theken die wichtigſten Chemikalien Wir alle wiſſen, was beute
ein Paar Stiefel wert iſt, wie es ſelbſt für ſchweres Geld kaum
erhältlich iſt; und Wagenladungen Leder gehen ins Ausland.
Schließlich wird auch Deutſchland zum billigſten Aufenthaltsort
für Ausländer. Beim Aufheben von Spielklubs in Berlin ſtellte
man einen großen Teil der Beſucher als Ausländer feſt. Für
rechtlich geſinnte Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft iſt der
Aufenthalt in Deutſchland nicht lockend, deſto mehr für alle zwei
deutigen Elemente, wobei wir von deren politiſcher Betätigung
hier ganz abſehen wollen.

Beſchaffungsbeihilfen für evangeliſche Geiſtliche. Wie wir
von berufener Stelle erfahren, ſteht die Zahlbarmachung einer
außerordentlichen einmaligen Beſchaffungsbeihilfe ſeitens der
altpreußiſchen evangeliſchen Landeskirche an ihre Geiſtlichen
ähnlich derjenigen, welche die Staatsbeamten füngſt erhalten
haben, dicht bevor. Die Sätze dieſer Beihilfe haben allerdings
nicht ganz ſo hoch bemeſſen werden können, wie bei den Staats
beamten. Doch wird erwartet werden dürfen, daß die einzelnen
HKirchengemeinden etwaige nach den örtlichen Verhältniſſen er-

forderliche Ergänzungszuſchlüſſe Hrerſeits bereitſtelken. Eine
entſprechende Regelung wird die Vereinheitlichung der Kinder
zulagen bei den laufenden Teuerungebeihilfen erfahren.

th. Die Schuldenlaſt der preußiſchen Gemeinden nimmt in
erſchreckender Weiſe zu, nach einer amtlichen Darſtellung ſind
die Schulden von Kriegsbeginn bis jetzt von 11 auf 24
Milliarden Mark geſtiegen. Um ein Darlebn zu er-
halten, hat eine Berliner weſtliche Gemeinde Rathaus und
Elektrizitätswert verpfänden müſſen.

Der geknebelte Weſten. Jn Mainz wurde in einer der letzten
Nächte von einem franzöſiſchen Wachtpoſten auf eine Gruppe
Spagziergänger geſchoſſen, einer wurde getötet. Nach der Dar
ſtellung des Poſtens ſollen die Spaziergänger trotz erfolgen An
rufes nicht ſtehengeblieben ſein. Aus Saarbrücken wurde
berichtet, daß eine Buchhalterin in einem Kino von einem farbigen
Franzoſen mit dem Revolver ſchwer verletzt wurde, weil ſie ſich
mit Freundinnen unterhalten und gelacht hatte.

Mühſam und Genoſſen. Die Strafkammer des Landgerichts
Ansbach verurteilte den Feſtungesgefangenen Erich Mühſam
wegen Beleidigung des bayeriſchen Juſtizminiſters Müller-
Meiningen zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Monaten. Müh-
ſam hatte den Juſtigminiſter einen „ehrloſen Lumpen ge-
ſchimpft.

Der Parteitag der Unabhängigen findet nun beſtimmt am
Freitag, den 80. November in Leipgig ſtatt.

Von veutſcher Jugend
Wochenplan D. N. J.

24.29. November.
Montag 6 Uhr cand. phil. Klüſener, im „Auguſtiner-

Dienstag: 6 Uhr Dr. Hahne. Jm Provinzialmuſeum.
s Uhr Dr. Strauß Hörſaal der Mediginiſchen Klinik, Mag-
deburger Straße.

Mittwoch: 4 Uhr Dr. Carlſſon Leipziger Straße 17.
8 Uhr Pfarrer Knoblauch Leipziger T

Donnerstag: 6 Uhr Medizinalrat Dr.
bräu“. 8 Uhr Dr. Seligmüller Hörſaal der Medizin.
verſitätsklinik, Magdeburger Straße.

Freitag: 2.30 Uhr Frau Prof. von Wolff Sehydlitzmuſeum.
8 Uhr Herr Prof. Dr. Skupin Leipziger Straße 17.

Sonnabend: 4 Uhr: Chorübungen. Goldenes Schiffchen“,
Gr. Ulrichſtraße.

Die Gasſperre, die eine Einſchränkung des Tertteils der

Uni-

Zeitungen notwendig macht, zwingt uns leider, den Sonderkeil
Deutſche Jugend“ dieſes Mal durch den kurzen Abſchnitt
„Von deutſcher Jugend“ zu erſetzen. Das iſt umſo be-
daurrlicher, als eine rege Mitarbeit von allen Seiten deutſcher
Jugend in Halle das Intereſſe bezeugte, das man für unſere
Arbeit hat. So muß u. a. ein beſonders beachtenswerter Artikel
des Herrn Profeſſor Dr. Scupin über „Jugendpflege
oder Jugendbewegung?“ zu unſerem größten Bedauern
zurückgeſtellt werden, bis beſſere Gasverhältniſſe einen erweiter
ten Umfang des Textteiles wieder zulaſſen.

Die Ortsgruppe Erfurt des Deutſchnationalen Jugend-
bundes“, die vollkommen auf dem Boden der Jugendbewegung
und entſchiedenſter deutſch-völkiſcher Betätigung ſteht, wächſt
trotz oder gerade wegen ihrer ſcharfen Stellungnahme mit jedem
Tag mehr. Nicht nur Schüler höherer Lehranſtalten, wie
immer wieder behauptet wird, nein, auch weite Kreiſe aus
Volks, Mittel- und Bürgerſchulen, ſowie aus den verſchieden
ſten Berufen ſchließen ſich ihr an.

d

Deutſchvölkiſcher Jugend-Verband.
Man ſchreibt uns: Es gibt viele Jugendverbände und Jugend-

verenigungen, die auf nationalem Boden ſtehen. Aber dieſe
eben nicht die genügenden Sicherungen gegen die Einwirkungen
remdraſſiger, nicht auf deutſchvölkiſchem Boden ſtehender Mit-
glieder auf den Geiſt der ihm angehörenden Jugend. Die Varole
der Verſöhnlichkeit, des Entgegenkommens fremdſtämmigen Ele-
menten gegenüber iſt heute ſchwächlich und falſch ihr verdanken
wir mit den Zuſammenbruch unſeres Vaterlandes, weil unſere
politiſchen Führer in gleichem Sinne ſchwächlich und nachaiebig
waren. Die deutſchbewußte, deutſchblütige Jugend bekennt ſich
zu einer mongrchiſtiſchen Staatsreform und ariſtokratiſchen Stagats
auffaſſung. Sie iſt damit durch das Gelübde, ihre ganze Kraft
der Wiederaufrichtung unſeres daxniederliegenden Volkstums zu
widmen, ſie will und kann dieſen Kampiesweg zum Aufſtieg nur
erfolgreich gehen, wenn ſie ſich frei hält von allen fremdraſſigen,ſchwächlichen Einflüſſen. Dies will und erſtrebt der Deutſch
völkiſche Jugendverband. Nicht in wild freiheitlichem
Gebaxen mancher Jugendvereinigungen, ſondern in ſcharfer Zucht
und Ordnung ihrem Führer ſolgend, ſollen ſeine Mitglieder den
Hochzielen nationaler Arbeit nachſtreben. Deutſche ünglinge
und Mädchen, die ihr ſo denkt und fühlt, ſchließt euch dom Deutſch
völkiſchen Jugendverband an. Anſchriften erbeten nach Berlin,
Lützow-Ufer öa, 2 Treppen.

Gründung der Deutſchen Akademie für Muſik und dar
ſtellende Kunſt in Prag. Unter ſtarker Beteiligung wurde in
Prag der Verein „Deutſche Akademie für Muſik und dar
ſtellende Kunſt“ gegründet. Die Ausbildungsklaſſen ſollen den
Unterricht im Klavierſpiel, allen Streich- und Blasinſtrumenten,
im Geſange ſowie in den wichtigſten theoretiſchen und hiſtoriſchen
Fächern, dann in der dramatiſchen Kunſt umfaſſen. Zum Vor-
ſitzenden des Ausſchuſſes wurde der Komponiſt und Muſikſchrift
ſteller Statthaltereirat Rudolf L. Prochazka, zum Vor-
ſitzenden Stellvertreter der Literarhiſtoriker Profeſſor Dr. Auguſt
Sauer von der Prager deutſchen Univerſität gewählt.

Ein theaterwiſſenſchaftliches Seminar in Berlin. Jn
dem eben erſcheinenden neuen Heft der „Scene“, der Zeitſchrift
der Vereinigung künſtleriſcher Bühnenvorſtände, macht Pro
feſſor Max Hermann von der Berliner Univerſität im Anſchluß
an eine Forderung aus den Kreiſen von Münchener Studenten
nach einem theater wiſſenſchaftlichen Jnſtitut die überraſchende
Mitteilung, daß er bereits im Januar 1919 dem preußiſchen
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in einer
Denkſchrift die Notwendigkeit eines theater wiſſenſchaftlichen Se
minars für Berlin dargelegt hat. Erfreulicherweiſe hat das
Miniſterium den Ausführungen dieſes, um die wiſſenſchaftlich
betriebene Theatergeſchichte höchſtverdienten Univerſitätslehrers
zugeſtimmt. Es gilt nur noch die Raumfrage zu löſen be-
gründete Ausſicht beſteht, daß das demnächſt gelingt und
die finanzielle Grundlage zu ſchaffen. Seltſam genug, daß die
größte Theaterſtadt Deutſchlands, wo an der Univerſität ſeit
vielen Jahren eine ſo eindringliche und förderliche Arbeit für
die Theater- Wiſſenſchaft geleiſtet wird, eine ſolche wiſſenſchaft
liche Anſtalt bis jetzt hat entbehren müſſen.

en, Eine Wagner- Sammlung für Leipzig erworben. Das
Stadtgeſchichtliche Muſeum, das immer die Erinneru an
Richard Wagner, den Sohn Leipzigs gepflegt und ſeinen
100. Geburtstag durch eine Gedächtnisgusftellung begangen hat,
iſt neuerdings durch Ankauf in den Beſitz der großen Wagner-
Sammlung des 1917 verſtorbenen Hamburger Kaufmanns
Rudolf Hagedorn gelangt. Die ungemein bedeutende Samm-
lung befteht aus mehreren Gruppen. Die lierariſche Gritppe
umfaßt 2500 Bücher von und über Wagner. Jn der Muſik
gruppe ſind ſämtliche Partituren, Klavierauszüge und ſonſtige
Kompoſitionen Wagners vereinigt. Die dritte Gruppe umfaßt
etwa 100 Handſchriften. Eine weitere Gruppe enthält i200 Bild

niſſe Wagners, und die letzte über 100 Münzen, Medaillen
und Plaketten.

Wie die deutſche Kaiſerin aus dem Schloſſe vertrieben wurde.
Ein Augenzeuge erzählt dem trefflichen „Phosphor“ (München,
Briennerſtraße 55): Die rot-blauen Jungen drangen ins Schloß.
Keine Warnung war an die greiſe Bewohnerin von autorativer
Seite gelangt. Pring Max von Baden, der Orleans Egalité der
Revolution, hatte entweder den Kopf verloren oder es nicht für
opportun gehalten, Sorge für die Sicherheit der ihm verwandten
Frau zu übernehmen. Schnell waren die drei oder vier Leute
der kleinen Wache von den brüllenden Revolutionshelden über-
wältigt. Die Helden der Straße gebärdeten ſich als Herren im
Schloß. Die Kaiſerin ſah ihnen ruhig ins Auge, doch dieſen
Burſchen war es nur darum zu tun, möglchſt ſchnell unter ſich
zu ſein. Der Führer befahl: „Zehn Minuten haben Sie Zeit,
gnädige Frau. Nun raffen Se man Jhr Zeug zuſammen, unten
ſteht en Wagen, un nu nix wie raus.“ Die Kaiſerin zitterte,
Ratlos, wie Frauen in ſolchen Fällen ſein können, der Ueberfall
war zu plötzlich erfolgt. An eine praktiſche Sorge für ſich und
ihre Perſon dachte ſie nicht. Nur mütterliche und großmütter-
liche Gefühle wurden in ihr wach, und ſo begann ſie von dem
Schreibtiſch die Bilder ihrer Kinder und Enkel zu ſammeln.
Dieſe Stücke dazulaſſen, erſchien ibr als eine Umöglichkeit. So
ſtand ſie denn nach zehn Minuten mitten im Zimmer, beladen
mit dieſen kleinen Stücken, die den vor Erregung zitternden
Händen entglitten. Hilflos ſchaute die Kaiſerin auf die weißen
Pariervierecke, die ihr ſo teuer waren. Der Matroſenführer an
der Tür grinſte und herrſchte ſie an; „Nun aber dalli, gnädige
Frau, die zehn Minuten ſind um. Sehen Sie, daß Sie Fhre
Klamottien bald zuſammenbringen. Wir haben keine Zeit.“
Keiner dachte daran, dex weißhagrigen Frau zu helfen. Bücken
Ee fich man ſekber!“ ſchrie der Führer. Die Kaiſerin ſaß ihn
groß an, las die Bilder ihrer Kinder vom Erdboden auf und
fagte: „Für meine Kinder bücke ich mich gern.“ Zwei Minulen
ſpäter rollte der Wagen mit ihr davon. Die Greifin fuhr hinaus
in die Novemberkälte ohne Hut, ohne Rantel. nur begleitet von
einer Kleiderfrau.

undt „Auguſtiner-
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Das ſchöne Halle
Der Gertraudenfriedhof.

in den neunziger Jahren der Südfriedhof denWie
guftatt zu einem neuen Stadroiertel gegeben hat, das,
enn auch langſarn, ſo doch in ſtetiger Entwicklung voran

reitet, ſo hat auch am entgegengeſetzten Ende, im äußer-
W Nordoſtwierlel der Stadt, nunmehr die bauliche Er
Müeßung mit einer Friedhofsanlage begonnen. Schon
bar nach Verlaſſen der Stadt, am Evxerzierplatz in der
geſſauer Straße, erblickt man in der Ferne den Kuppelbau
des Gertraudenfriedhofes. Man kaurn ſich wohl vorſtellen,
c das zu ſtattlicher Höhe aufragende maſſige Bauwerk
uch bei völlzger Bebauung des neuen Viertels als Wahr

en über den ſich künflig um den Friedhof entwickelnden
Ftraßenzügen kraftvoll in die Erſcheinung treten wird. Jn

inneren Stadt bewundern wir die glücklichen Anord-
nungen unſerer Türme als Abſchlüſſe maleriſcher Straßen
züge, und unwillkürlich ſchaut man auch im neuen Viertel

nach aus, ob dem charakteriſtiſchen neuen Kuppelbau des
Friedhofs nicht eine gleiche Nolle als Straßenabſchluß zu-
gewieſen werden kann. Leider iſt hier bereits eine äußerſt
inſtige Gelegenheit verſäumt worden. Es hätte ſich nämich recht gut ermöglichen laſſen, bereits von der äußeren

Oeſſaiter Straße aus eine neue Straße in gerader Richtung
ch dem Mitteleingang des neuen Friedhofs anzulegen.

Dieſem Straßenzug mit den prächtigen Gebäuden des
Friedhofs als Abſchluß, mit briderſeitiger zweireihiger
yramidenpappelanordnung, Anlagen und in regelmäßigen
Jhſtänden angeordneten Bänken, wäre eine monumentale

ſicher geweſen, ganz gewiß ein wüpdiger Auflakt
zu dem ſich dann anſchlichenden Friedhof. Weiterhin wäre
dieſe Straße auch als eine weit beſſere Verbindung von der
Deſſaner Straße mit dern Friedhof anzuſehen geweſen, als
die jetzige troſtloſe Boelckeſtraße mit dem im unſchönen
pitzen Winkel anſchließenden Landrain, auf dem man
dann ſozuſagen erſt wieder rückwärts geht, um endlich zu
dem zwiſchen den Verwaltungsgebäuden liegenden Fried-
hoſseingang zu gelangen. Man ſollte meinen, die
Schaffung des vorgeſchlagenen monumentalen und auch
durchaus praktiſchen, weil wegverkürzenden, Zuganges von
der Deſſauer Straße aus im Höhe der Holzhandlung
Haring u. Strache auf die Friedhofsmitte zu, hätte
überhaupt die Grundlage für die Planung des ganzen
Friedhofs abgeben müſſen. Dieſe Straßenanordnung iſt
heute leider nicht mehr möglich, da der Haupteingang mit

Fen beiden Verwaltungsgebäuden zu weit nach rechts liegt
und die Achſenrichtung jetzt auf die Boelcke-Straße ge
richtet iſt. Um nun wenigſtens einen etwas monumen-
taleren Straßenzugang zum Mitteleingang des Friedhofes
zu ſchaffen, wie er für eine ſolche großſtädtiſche Anlage doch
recht wünſchenswert wäre, könnte man von der Boelcke
Straße aus eine neue, in der Achſe auf den Friedhofs-
mitteleingang führende, ſtattliche, mit beiderſeitigen doppel-
ten Pappelreihen beſtandene Straße anordnen. Der Vor
teil wäre auch hier wie bei dem erſten Vorſchlag, kürzerer
Veg und monumentales, durch Bauwerk abgeſchloſſenes
Straßenbild.

Die ausgedehnten baulichen Anlagen des Friedhofes
in ihrem graugrünen Putz mit den kräftig wirkenden
Mönch- und Nonnedächern ſind, als Bauwerke, an ſich
betrachtet, glücklich gelöſt, wobei die Vorderſeite des Haupt
baues mit Säulengängen, Rampen, Treppen und vorge-
lagertem Waſſerbecken als Meiſterwerk anzuſprechen iſt.
Das Urteil gilt, wie geſagt, nur für die Bauwerke ſelbſt,
wohingegen die Stellung der Friedhofsbauten auf dem Ge
lände im Hinblick auf die Eingangsverhältniſſe vom Land
rain aus, als verfehlt anzuſprechen iſt. Wie auf dem

Südfriedhof und allen neueren großen Friedhöfen
die Verwaltungsgebäude, aus Gründen des Verkehrs, am
Haupteingang angeordnet ſind, ſo ſagt man ſich ganz folge-
richtig, daß die Verhältniſſe am Gertraudenfriedhof die
gleichen ſind und nur dieſer Eingang als Haupteingang
anzuſprechen iſt. Haben wir aber nun den Haupteingang
vor uns, ſo muß man ſich doch mit Verwunderung fragen,
warum die Eingangsachſe nicht auf den großen Kapellen-
eingang, als der Mitte der Hauptgebäudeanlage, zugeführt
worden iſt, was man doch als ſelbſtverſtändlich hätte er-

Nunmehr ſteht dieſe Anlage um einen
Viertelkreis nach rechts gedreht, damit Zugangsverhält-

zum eigentlichen Friedhof
ſchaffend, die man nur als Winkelei und als völlig unzu-

teichend bezeichnen muß. Jn den früheren Plänen der
Stadt für den neuen Friedhof, zeigte der Hauptbau eine im
Charakter ähnliche Anordnung wie der Südfriedhof, alſo
von den Verwaltungsgebäuden ab ſoweit zurückliegend
daß man rechts und links ohne Sucherei und Taſterei be

Eine architek-
toniſche Bereicherung hätte ſich dann dadurch erreichen
laſſen, indem man veiderſeits, zwiſchen den Verwaltungs
gebäuden und der Hauptgebäudeanlage, überdachte offene
Säulenſtellungen errichtet hätte. Der ſich bildende große
Lorhof wäre dann ein würdiger Platz geweſen, den jetzt in
der Ecke liegenden, garnicht zur Geltung kommenden
Ehrenfriedhof unterzubringen. Um ſich die Wirkung vor
Angen zu führen, verſetzen wir uns wieder nach dem Süd

hof, wo für unſeren Fall das große Raſenbeet vor derhedeen den Ehrenfriedhohf darſtellen würde.

Ecke Landrain und Boelcke-
erſcheint eigentlich garnicht erforderlich und er

wert nur die Kontrolle ſeitens der Friedhofsverwaltung.
n ſchon ein zweiter Eingang für abſolut notwendig

Tachtet wird, läge er wohl beſſer direkt in der Boelcke
Straße, und zwar in gleicher Achſe mit dem Hauptgebäude,
60 nun beim Eintritt in den Friedhof ſofort zurltung kommen würde, im Gegenſatz zur Ecklöſung, wo

b des Hauptgebänudes liegender Ver-ndungsweg durchſchritten werden muß, ehe man ſich dem
per mit den abſchließenden Gebäudemaſſen gegen

Der Ueberblick über die geradezu rieſenhafte Aus
etwas Ermüden-
teblende

Der zweite Eingang,

allerdings der Baum

ſchmuck mit beiträgt. Eine Unterteilung, ſowie eine beſſere
Ausgeſtaltung der Umfaſſungsmauer wäre durch Anord
nung offener Grabbögen, entſprechend unſerem unüber
troſfenen Stadtgottesacker, zu erzielen, die als Grabſtätten
erſter Klaſſe gelten könnten und durch deren Benutzungs-
gebühr die geſamten Herſtellungskoſten beglichen werden
müßten. Dadurch erhielte der Friedhof eine reizvolle Nole

Halles Kunſtjünger wieder ſchöne und ergiebige
rbeit.

Ein merkbarer Ruck im Beſſerwerden unſerer Fried-
hofskunſt iſt im letzten Jahrzehnt zu verzeichnen geweſen.
Geht man heute die Grabreihen entlang, ſo findet man
manth ſchöne Arbeit Halleſcher Steinmetzen. Jnsgeſanmt
iſt immer noch mehr Einfachheit zu empfehlen. Geſchmack
läßt ſich ja nicht erzwingen und ſoll auch nicht erzwungen
werden, wohl aber ſollen die berufenen Kreiſe unermüdlich
tätig ſein, das Weſen einer guten Bau und kunſtgewerb-
lichen Arbeit zu verbreiten, bis dann hoffentlich in nicht
mehr allzu fernen Tagen jedermann wieder zum Hand-
werks- und Kunſtverſtändigen werden wird, wie es die
Alten einſt waren.

Der Kilian-Prozeß
Am heutigen Verhandlungstage wird der Zeuge Schwark

vernommen. Er gibt folgende Erklärung ab, die zu Protokoll
geben wird: „Die Erklärung von geſtern, daß Ferchlandt den

Hartung habe beſeitigen laſſen wollen, iſt mir nach meiner Ver-
nehmnug erſt hier in Halle eingefallen, als ich die Zeitungs-
berichte las.“ Der Zeuge beſtätigt nochmals die Richtigkeit ſeiner
Ausſagen auf Grund des geſtern geleiſteten Eides, Jm Falle
Hartung ſchien es mir, ſo führt der Zeuge aus, erſt für praktiſch,
einen formellen Proteſt gegen die Verhaftung Hartungs zu unter-
laſſen. Später habe ich aber Hartung ſelbſt auf freien Fuß ge
ſetzt. Die Verhaftung Hartungs habe ich zuerſt nicht gewollt,
weil die Matroſen mich ſonſt um die Ecke gebracht hätten. Jch
habe aber ſpäter an das Lazarett telephoniert, in dem Hartung
verwahrt wurde, daß die Poſten vor ſeiner Tür entfernt und er
ſelbſt ſo behandelt werden ſolle, wie jeder andere Lazarettkranke.
Nachfolgende Erklärungen des Zeugen werden weiter zu Pro:o
koll gegeben: Jch bemerke, daß die Verhaftung ohne mich zu
fragen vorgenommen iſt. Die Verhaftung des Grafen
Weſtarp, die nach meiner Feſtſtellung durchaus ungeſetzlich
war, iſt etwa Ende Dezember erfolgt. Jch habe ſofort alle
Schritte getan, um den Grafen frei zu bekommen, es gelang aber
nicht. Jn einem zweiten Falle hat Leutnant Grunert einen
ſeiner Schuldner, den Grafen Bunzert, verhaften und eine Nacht
in der Matroſenkompagnie feſthalten laſſen. Hiergegen erhob ich
Proteſt. Leutnant

Grunert erklärte ſich als voberſtes Polizeiorgan,
Solche ungeſetzlichen Handlungen ſind mehrfach vorgekommen
und ich habe dagegen proteſtiert, Der Zeuge wird entlaſſen.

Darauf wird der Zeuge Hartung aus der Unterſuchungs-
haft vorgeführt; er wird nicht vereidigt. Zunächſt macht er Aus-
führungen für den Vorgang ſeiner Verhaftung. Dieſe ging auf
dem Bahnhofe vor ſich. Der Zeuge führt dazu aus: Jch hatte
mich unkenntlich gemacht, weil mir bekannt war, daß ich geſucht
wurde. Man ſagte mir, ich ſei im Namen Ferchlandts
verhaftet. Jch proteſtierte vergeblich gegen meine Ver-
haftung. Meine Sachen wurden mir abgenommen und ich
wurde nach der Matroſenkompagnie gebracht. Es erſchienen dort
830 bis 40 Mann mit Waffen und ſchlugen auf mich ein.
Ferchlandt erſchien in »Matroſenuniform, ohne militäriſche Ab-
zeichen. Er hatte Papier und Bleiſtift und ſagte, ich ſolle die
Wahrheit ſagen, ob ich ihn verraten hätte. Jch machte ge
zwungen verſchiedene Ausſagen, wurde dann wieder auf
den Boden geworfen und geſchlagen, bis Ferchlandt den Befehl
gab, es ſei jetzt genug. Am 20. Februar bin ich nach dem „Wet-
tiner Hof“ gebracht worden, wo der Vorſtand des Soldatenrates
und auch Kilian anweſend waren. Den Vorſitz führte Hanelt.
Jch wurde befragt, ob von mir gus Propaganda gegen den Sol
datenrat gemacht würde uſw. Dann wurde ich wieder abgeführt.
Kilian ſagte noch, es ginge auf keinen Fall, daß ich freigegeben
würde. Vorſ.: Hat Kilian geſagt: „Sagen Sie alles, denn Sie
haben die Matroſen kennen gelernt!“? Zeuge: Ja. Vorſ.:
Iſt es richtig, daß Hanelt Sie entlaſſen wollte, daß aber Kilian
darauf fragte: „Der Mann ſoll arf freien Fuß geſetzt werden?“?

Zeuge: Ja. Zeuge Hanelt greift in die Vernehmung ein
und ſagt aus: Ob Kilian das geſagt hat, weiß ich nicht. Auf
jeden Fall hat der Angeklagte, wie er ja ſelbſt angibt, erklärt,
der Verhaftete ſoll nicht mehr mißhandelt werden. Hartung
ſagt weiter aus: Am 22. wurde ich dem Soldatenrat vorgeführt.
Jch gab dort, um überhaupt etwas zu ſagen und vor Mißhand-
lung geſchützt zu ſein, einen Namen Lank an, als den Namen
eines Mannes, der bei der Verhaftung Ferchlandts beteiligt ſet.
Darauf ſagte einer: Der iſt bei der Demokratiſchen Partei, den
müſſen wir feſtnehmen. Jch follte mikkommen, um den Feft-
zu. nehmenden bei der Demokratiſchen Partei zu bezeichnen.
Gegen 5. Uhr kamen zwei Matroſen, die ſchwer bewaffnet waren,
mit Lank an. Auf ſeine Befragung gab Lank unter Ehrenwort
an, daß er an der Verhaftung nicht beteiligt ſei. Darauf wurde
dem Lank ein Zettel zur Unterſchrift vorgelegt. Der Zeuge Har-
tung erklärt, daß dies von ſeiten des Angeklaoten Kilian geſchah.
Zeuge Hanelt beſtreitet dies. Die Schiſderung Hartungs
ſtimme überhaupt nicht. Er ſei anſcheinend vollkommen verwirrt.
Er Ffelbſt habe Lank gebeten, er möchte ihm dieſe Erklärung
ſchriftlich geben.

Die Verhandlung dauert an.

Zur Reform der höheren ſchulen
Die Ort sgruppe Halle des Philologen-

verbandes der Provinz Sachſen hielt am 17. No-
vember in den „Kaiſerſälen“ eine gutbeſuchte Vollverſamm-
lung ab. Unter anderem wurde verhandelt über eine Pro-
vinzial- und Landesoberlehrerkammer und über die Stel
lung der Ortsgruppe zur Vereinigung der Lehrer an den
höheren Schulen Halles. Dann gab der Vorſitzende, Dir.
Dr. Hampel, eine Ueberſicht über die letzten ſchulpoli-
tiſchen Vorgänge. Ferner wurden 10 Arbeitsausſchüſſe ge
bildet, die Fragen rechtlicher, wiſſenſchaftlicher, wirtſchaft
licher u. a. Art bearbeiten ſollen. Zum Schluß folgte ein
Bericht des Dir. Dr. Hanf über Gefährdung der höheren
Schulen durch Verkürzung ihres Lehrganges. Die Behand
lung der Frage, ſo führte der Berichterſtatter aus, iſt inſo-
fern ſchwierig, als eine gefühlsmäßige Wahrheit durch dem
Laien oder Gegner einleuchtende Tatſachen bewieſen wer-
den ſoll. Unſere höheren Schulen erſtreben ein doppeltes
Ziel: ſie wollen einmal das Hochſchulſtudium vorbereiten,
dann aber auch für ſich eine abgeſchloſſene Allgemeinbildung
geben. Beides läßt ſich bei einer Verkürzung des Lehr
ganges der höheren Schulen nicht erreichen. Ja, ſchon
heute klagt die Hochſchule über die nicht genügende Vor-
bildung der Abiturienten. Auch das andere Kiel iſt bei
einer Verkürzung nicht mehr erreichbar; im Gegenteil, die
höhere Schule brauchte eher mehr Stunden, als daß ſie
ſolche verlieren könnte. Denn neue Stoffe fordern ihre

Aufnahme in den Lehrplan oder alte, wie Deutſch, Ver
mehrung ihrer Stundenzahl. So unterzog der Vor
tragende die Pläne Reinhardts, eine ſechsjährige höhere
Schule betreffend, einer Prüfung und mußte ſie aus den
angegebenen Gründen ablehnen. Ebendahin führt aber
auch der Unterſchied zwiſchen höheren und Mittelſchulen,
den Reinhardt ſelbſt anerkennt. Verſchieden ſind beide
Schulgattungen in ihrem Lehrplan, in ihren Aufgaben, in
ihrem Lehrverfahren, in ihrem Ziel. Daraus ergibt ſich
auch eine Verſchiedenheit für die Vorbildung der Lehrer.
Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen des Bericht-
erſtatters zu, wie ſich bei Beſprechung der von ihm aufge-
ſtellten Leitſätze zeigte:

1. Die höhere Schule kann eine Verkürzung ihres Lehr
ganges nicht dulden, wenn ſie die bisherigen Ziele im Hin-
blick auf die Hochſchulvorbildung und auf die eigenen Auf-
gaben erreichen ſoll. Sie muß alſo an dem neunjährigen
Bau feſthalten.

2. Jn ihrem ganzen Aufbau muß ſie die planmäßige
Schulung des methodiſchen Denkens durch die dazu ge-
eigneten Fächer als Hauptaufgabe anſehen.

3. Die ſechsjährige Grundſchule iſt abzulehnen, da:
a) die Begabten hierdurch unverantwortlicherweiſe zurück-
gehalten werden; b) Begabung für Sprachen und Mathe-
matik nur an den Fächern ſelbſt erprobt werden kann;
o) der erſtrebte ſoziale Ausgleich, der in den erſten Jahren
vielleicht gefördert werden kann, hier wieder durch den
Bildungsdünkel der Begabten beeinträchtigt wird.

4. Der von Reinhardt vorgeſehene Plan iſt als eine
Gefährdung der höheren Schulen anzuſehen und daher ab-
zulehnen: a) da er den für die höheren Schulen bleibenden
Zeitraum um ein Jahr verkürzt; b) da in den Anfangs-
klaſſen der Mittelſchulen kein gleichwertiger Erſatz für den
fortfallenden Unterbau der höheren Schulen zu erblicken
iſt; e) da jede Schulart mit Rückſicht auf ihre beſonderen
Ziele einen beſonderen Weg einſchlagen muß.

5. Der Unterricht an der höheren Schule kann nur
durch wiſſenſchaftlich gebildete Fachlehrer gegeben werden,
die das wiſſenſchaftliche Endziel kennen, darauf ihre Me-
thode einſtellen und durch enge Fühlung mit den Fort-
ſchritten der Wiſſenſchaft den Unterricht vor Erſtarrung
bewahren.

6. Weſentliche Unterſchiede im Unterricht der Mittel
ſchule und der höheren Schule ſind in den für die Er-
ziehung zum methodiſchen Denken wichtigen Fächern (1. den
Sprachen, 2. der Mathematik) enthalten.

Sonach iſt auf einer höchſtens vierjährigen (möglicher-
weiſe dreijährigen) Grundſchule die höhere Schule als ein
organiſches Ganzes mit unverkürztem Lehrgang und ein
heitlichem wiſſenſchaftlichem Lehrerſtand aufzubauen.

r

Akademiſche Nachrichten. Der etatsmäßige a. o. Pro
feſſor Dr. med. Welhelm Herzog, Oberarzt der chirurgiſchen
Abteilungen an der Univerſitäts-Kinderklinik, wurde von der
Verpflichtung zur Abhaltung von Vorleſungen befreit; ſein
Lehrauftrag umfaßt chirurgiſche Erkrankungen im Kindesalter
und ihre Behandlung. Prof. Herzog, geb. 1850 zu Halle,
Aſſiſtent bei Kölliker (Würzburg), Heinecke (Erlangen) und
R. Volkmann (Halle), doziert ſeit 1887 in München. 1887—95
war er zugleich als Oberarzt der baher. Staatseiſenbahnen
und Referent bei der Generaldirektion der Staatseiſenbahnen
tätig.

Die Nahrung?mittelverſorgung in Halle
Verſorgung mit Lebensmitteln. Jn der Woche vom

24. bis 30. November können auf die Marke 10 der grünen
Kartoffelkarte 3 Pfund Kartoffeln gekauft werden. Der Preis
für das Pfund beträgt 15 Pfg. Der Verkauf erfolgt vom
Sonnabend, den 22. November bis einſchließlich Mittwoch,
den 26. November. Eine Nachlieferung von Kartoffeln am
Donnerstag, Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt. Die
abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag abzu
liefern. Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede
Perſon eines Haushalts: 4 Pfund Haferflocken, Pfund
Graupen, 34 Pfund Brotaufſtrich. Solange die Kartoffol-
verſorgung ſo knapp iſt, werden in den Kleinhandelsgeſchäften
bis auf weiteres an jeden Haushalt freihändig nach Bedarf
verkauft: Vohnenmehl, loſe und gepackte Suppen, Kartoffel
walzmehl gemiſcht mit Möhrenmehl, Ackerbohnen. Außerdem
werden in der Talamtſchule Fleiſch und Wurſtkonſerven
verkauft.

100 Gramm Margarine. In der Woche vom 24. bis 30.
November werden auf den Abſchnitt 48 der Fettkarte für jede
Perſon eines Haushalts 100 Gamm Margarine zum Preiſe von
1,81 Mark abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte find gebündelt
dem Stadternährungsamt am Montag, den 1. Dezember abzu
liefern.
m
Dentſchnationale Volkspartei Halle- Saalkreis

Zum Landesvparteitag am 26. November.
Infolge der Verkehrsſchwierigkeiten iſt es dem Schornſtein

fegermeiſter Conrad leider nicht möglich, auf dem Landesparteitag
über „Mittelſtandsfragen“ zu ſprechen Es iſt dem Landesver
band Merſeburg gelungen, an ſeiner Stelle den bekannten
Mittelſtandspolitiker Dr. G. W. Schiele aus Naumburg als
Redner über dieſes Gebiet ſowie über die Großthüringiſche Frage
zu gewinnen. Den Bericht über die innere Politik wird an Stelle
des leider gleichfalls verhinderten Grafen Weſtarp Profeſſor Dr.
Kaehler aus Greifswald, Mitglied der preußiſchen Landeg
verſammlung, erſtatten. Der Vertreter der Volkswirtſchaftslebee
an der Greifswalder Univerſität iſt auch in Halle kein Fremder
Als Sohn des bekannten Theologen Martin Kaehler, welcher 50
Jahre lang eine der bemerkenswerteſten Geſtalten unſerer Hob
ſchule war, in Halle geboren, begann er in feiner Vaterſtadt auch
feine Hochſchullaufbahn, die ihn über die techniſche Hochſchule
Aachen nach der Univerſität Greifswald führte. Nach dem Welt
kriege, welchen er zuletzt als Major der Landwehr und Bataillons
führer im Weſten mitmachte, ſandte ihn das Vertrauen der Pro
ving Pommern in das Preußenhaus, wo er mit Reden über
Eiſenbahn und Finangzfragen, ſowie über akademiſche Angelegen
heiten hervorgetreten iſt.

Handlungsgehilfen und Angeſtellte aller Berufel Beſucht
geſchloſſen die Verſammlung Broſt am Freitag, den 28. d. M.,
abends um 8 Uhr im „Thaliaſgal“. In der freien Aus
ſprache ſoll eine Märung der Angeſtelltenfragen verſucht
werden. Es wird nochmals hingewieſen auf den Vortrag
Bauer, der am Montag, den 24. d. M. abends um 8 Uhr im
Thaliaſaal Geillſtraße, ſattfindet.

e



e amStädtiſcher Verkauf von Käſe in der
November.

Talamtſchul
Montag, den 24. Zugelaſſen zum Einkauf werden de
Jnhaber der Nummern der alten Lebensmittelſcheine 26 001 bis
27 000 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern

001--27 500 nachmittags von 2—-6 Uhr, ſofern der Verkauf
noch nicht in Spalte 7 des alten Lebensmittelſcheines eingetragen
iſt. Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund zum
Preiſe von 50 Pfg. abgegeben werden. Der alte Lebensmittel
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Puddinopulver in der Talamtſchule
am Montag, den 24. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 57 001-63 000
vormittags von 8--12 Uhr und die Inhaber der Nummern 63 001
bis 70 000 nachmittags von 2—-8 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann ein Paket Puddingpulver zum Preiſe don
25 Pfg. abgegeben werden. Der neue Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Während der Kartoffelknavpheit kommen bis auf weiteres
in den r freihändig zum Verkauf: Hülſenfruchtmehl zu 1,10 Mk. ſfe Pfund, Ackerbohnen zu 1 Mk. je Pfd.
Kartoffelwalgmehl, gemiſcht mit Möhren, zu 1,20 Mk. je Pfund,
loſe und gepackie Suppen, zu den feſtgeſetzten Preiſen. Die
jenigen Kleinhändler, die mit ihren Vorräten geräumt und Be

darf an dieſen Waren haben, können ſich im Stadternährungsamt,
1. Obergeſchoß, A. Saal links, einen Bezugsſchein ausſtellen
laſſen. Es iſt im Intereſſe der Bevölkerung notwendig, daß
jeder Kleinhändler, der rationierte Lebensmittel führt, obige
Waren auf Lager hat.

Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten einge reicht kaben, werden hierdurch aufzefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangende am M den L4. und
am Dienstag, den 25. November abzuholen. die Abgabe
diesmal aus größeren Gebinden erfolgt, ſind Gefäße ſeitens
der Kleinhändler n Da Bekanntmachung über Rege
lung des Verkaufs e rig fpäter.

Die Ausgabe der Warenbezugsſcheine (Serke 27) findet in
der Woche vom 24. bis 29. Novemöer zugleich mit der Ausgabe
der Brotmarken in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt.

Poſtlagernde Pakete. Die Poſtanſtalten werden vom
1. Dezember ab eine ungebührliche Lagerung poſtlagernder
Pakete nicht mehr geſtatten. Wer ſich innerhalb der zuläſſigen
Lagerfriſt ſie iſt bei gewöhnlichen Paketen 14tägig zur Ab
holung einfindet, hat künftig alle für ihn lagernden Sendungen
ar einmal in Empfang zu nehmen. Nur bei Nachnahmepaketen
bleibt den Empfängern die ſiebentägige Lagerfriſt Leiter gewahrt.
Lehnt er die Empfangnahme eines Teiles ab, ſo wird dieſer Teil
als verweigert gemäß der Poſtordnung weiter behandelt.

Erwerbsloſenfürſorge. Nach einer vor kurzem ergangenen
Verordnung betr. die Abänderung der Reichsverordnung über
Erwerbsloſenfürſorge vom 28. April 1919 ſind die Gemeinden in
den Orten der Ortsklaſſen A und B ermächtigt, den Erwerbs-
loſen, die das 18. Lebensjahr vollendet und an mindeſtens
60 Tagen der vorhergehenden 3 Monate die volle Erwerbsloſen
unterſtützung bezogen haben, in der Zeit vom 1. November 1919
bis 31. Märg 1920 aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge eine
Winterbeih!lfe zu gewähren. Der Monatsbeitrag der
Beihilfe iſt bei Erwerbsloſen mit zuſchlagsberechtigten Familien
angehörigen gleich dem vierfachen Tagesſatze der Unterſtützung
einſchließlich der Familienzuſchläge, bei den übrigen Erwerbs-
loſen gleich dem dreifachen Tagesſatze der Unterſtützung. Die
Stadt Halle ehört zur Ortsklaſſe C. Der Magiſtrat hat aber
mit Rückſicht „af die hier herrſchende Teuerung bei der Regierung
beantragt, daß auch den r in Betracht kommenden Erwerbs-
loſen die Wohltaten der obenerwähnten Verordnung zugute kom
men. Sobald die Genehmigung der Landeszentralbehörde ein-
Wyangen iſt, kann mit der Auszahlung der Winterbeihilfe be
gonnen werden. Denjenigen aus Mitteln der Erwerbsloſen-
fürſorge unterſtützten Erwerbsloſen, die an den Volksabſtimmun-
zen in den Abſtimmungsgebieten teilzunehmen berechtigt ſind,
kann für die notwendige Dauer der Teilnahme die Erwerbsloſen-
unterſtützung weitergezahlt werden, wenn ſie eine Beſcheinigung
des Gemeindevorſtandes des Abſtimmungsortes über die erfolgte
Teilnahme an der Abſtimmung beibringen.

Verpflichtung zum Answeichen bei beſonderen Gelegen
ten. Jn letzter Zeit iſt vielfach eine Außerachtlaſſung der BeKimmungen der Polizeiverordnung betr. Verpflichtung zum Aus-

Zeichen beim Herannahen der t u beobachtet wor
den. Der Wortlaut der betr. Anordnung wird daher nachſtehend
wiederholt zur allgemeinen Kenntnis gebracht: „Beim Heran-
nahen der Fahrzeuge der Feuerwehr haben auf ihr Glockenſignal
alle Fußgänger, Reiter und Fuhrwerke die Paſſage freizugeben.
Sie müſſen entweder ſofort ausweichen oder, falls dies unmöglich
iſt, in einem raſchen Tempo vorwärtseilen und an der nächſten
geeigneten Stelle die Fahrzeuge der Feuerwehr vorbeilaſſen.“

Regelung der Abdeckereifrage. Auf wiederholte Ein
gaben der Landwirtſchafts kammer für die Pro
vinz Sachſen in der Regelung der Abdeckeveifrage iſt nun
mehr ſeitens des Landwirtſ Sminiſters ein Erlaß an ſämt
liche Regierungspräfidenten ergangen, wonach in Kürze eine
Nachprüfung der zwiſchen den Abdeckern und den Kreiſen bezw.
Amtsbezirken und Gemeinden beſtehenden Gebührentarife er
folgen wird. Sache der an der Neuwvegelung ſeitens der Kreiſe
beteiligten Perſonen iſt es nun, die Jntereſſen der Viehbeſitzer
in gebührender Weiſe wahrzunehmen und die Verträge ſo zu
geſtalten, daß auch die Viehhalter in Weiſe an der
hohen Verwertungsmögkichkeit der teilnehmen

p. Die Provingialſtelle für Gemüſe und Obſt hat eine Neu
einteilung der Kreiſe der Provinz Sachſen hinſichtlich der Preis
feſtſetzung Herbſtgemüſe veröffentlicht, nach der die Stadt
treiſe Magt. vurg und Halle, der Saalkreis ſowie die Land
kreiſe Deligf Merſeburg, Schleuſingen und Zieg rück die
Jöchſten Gron an. glspreiſe feſtgeſetzt haben. Zur Gruppe 2 ge
hören: die Kreiſe TUſchersleben, Bitterfeld, Eislehen, Erfurt Stadt
und Land, Mansfelder Geb „skreis, Quedlinburg Stadt, Schwei
nitz, Torgau, Weißenfels SGeadt und Land, Wernigerode, Witten
berg, Worbis, Zeitz Stadt und Land. Der Gruppe 3 gehören alle
anderen Kreiſe der Proving an. Die Preiſe in Gruppe ſtehen
um 1 Mk. höher als Gruppe 2 und um 2 Mk. höher als Gruppe 8
auf den Zentner Herbſtgemüſe.

Ueberſtunden zur Einbringung der Hackfruchternte. Das
frühgeitige Eintreten des Winterwetters hat bei dem allgemeinen
Rückſtand der diesjährigen Erntearbeiten die reſtloſe Fin-
bringung der Hackfruchternte verhindert. Bei eintretendem Tau
weiter gilt es, alle Kräfte einzuſetzen, um die für die geſamte
Bevölkerung drohende ſchwere Lage nach Möglichkeit zu mildern
und die noch im Boden befindlichen Kartoffeln, Futter- und
Zuckerrüben herauszunehmen. Bei der allgemeinen Knavvheit
der Nahrungs- und Futtermittel darf nichts unverſucht bleiben,
um die Erntearbeiten vor Eintritt des Winterfroſtes zum Ab-
ſekluß zu bringen. Wo die zur Verfügung ſtehenden Arbeits
kräfte und die tariſvertraglich oder vach der vorläufigen Land
grbeitgordaung vorgeſehene Höchſtarbeitszeit nicht ausreichen,
werden Ueberſtunden machen ſein. Die vorläufigeLandarbeitsordnung, 9 8, ſteßt ausdrücklich vor, daß im Notf ille

rer gegen beſondere Vergütung geleiſtet n
und Arbeitnehmerorganiſationen

darrch einträchtige

darauf ngimweiſ
Ernte gerettet wird.

Diebſtähle in Schulen. Jm Laufe der letzten Monate
warrden in Halleſchen Schulen wiederholt Diehſtähle verübt, ohne
doß es Frar den Spitzbuben zu ertappen. Anfangs hatte es
der Dieb, ſcheinbar immer derſelbe, auf die Fenſtervorhänge
obgeſehen, die hier und da verſchwanden. In den letzten Wochen
begnügte er aber damit nicht mehr, ſondern ging während des
Unterrichts in die Lehrerzimmer und von dort hängen-
den Ueberziehern oder Pelzſachen, was ihm gefiel. Am vorigen
Sonnabend ſcheint der Halunke nun endlich t worden zu
ſein. Er brachte dem Rektor M. in der Schillerſchule angeblich
einen Brief von dem Rektor P. in welchem letzterer bat, M.
möchte ihm doch einer ihm bekannten Feſtlichkeit ſeinen Pelzborgen und dem feverbringer des Briefes überreichen. M. durch

ſchaute ſofort das Aumpe Manöver, ging aber ſcheinbar darauf
ein und verſuchte unauffällig einige Lehrer zu Hilfe zu holen.
Der Schwindler merkte jedoch dieſe Abſicht und ergriff die Flucht,
die anfangs auch gelang, nachdem er einem ſeiner Verfolger
einen kräftigen Schlag vor den Leib gegeben und ihn dgdurch zur
weiteren Verfolgung unfähig gemacht hatte. In der Sophien
ſtraße kam aber den Verfolgern ein Soldat zu Pferde zu Hilfe,

ber die Lage ſchnell überſchaute, den Schwindier beim Kragen
faßte und ihn mit nach der Polizei bringen half.

300 Millionen Mark zahlten wir in dem letzten Friedens
jahre dem Auslande für Geflügel und Eier. Durch vermehrte
Kleintierzucht wird es möglich ſein, dieſe Summe zu ver
ringern. Jeder, der einen geeigneten Raum hat. ſollte Geflügel
und Kaninchen hallen, er verbeſſert ſeine Lebenshaltung nicht
unweſentlich und erleichtert bei der heutigen Lebensmittel
knappheit die Verſorgung. Der Halleſche Geflügel und Klein
tierzüchterverein e. V.“ veranſtaldet deshalb auch in dieſem
Jahre eine Geflügel und Kaninchen Ausſtellung im Auguſtiner-
bräu, Mittelſtraße 14/15, am 22. und 23. November, wo die
beſten Raſſen unſerer Kleinwirtſchaftstiere gezeigt werden.
Wer Geflügel und Kaninchen kaufen will, hat hier gute Ge
legenheit. Kenner und Freunde der Kleintierzucht geben ſich
ein Stelldichein im Auguſtinerbräu, der Beſuch iſt lohnend.
(Siehe Jnſerat.)

Der HanſaBund (Ortégruppe Halle) hielt ſeine Jahres
Mitglieder- Verſammlung ab. Syndikus Brandt- Berlin
ſprach über „Wirtſchaftspolitik im neuen Deutſchland' und
betonte die dringende Notwendigkeit, alle Kräfte des erwerbs-
tätigen Bürgertums in Handel, Handwerk und Jnduſtrie zur
Wahrnehmung der gemeinſamen wirtſchaftlichen Jntereſſen zu
geſchloſſener Einheitsfront zuſammen zu faſſen. Vorher fanden
die neuen Satzungen der Ortsgruppe Annahme. Der bis-
herige Vorſtand wurde wiedergewählt, Vorſitzender Stadtrat
Engelcke. An der lebhafen Ausſprache, die beſonders die Auf
klärungs- und Werbetätigkeit betraf beteiligten ſich neben dem
Vorſihenden und Redner u. a. Stadtrat und Mitglied der
Handelskammer Manſchewski, Stadtrat Probſt, Prokuriſt Jahn,
Stadtverordneter Borges.

Sein 30. Stiftungsfeſt begeht der Kreisverband der
ebrangeliſchen Jungmännervereine in Halle
am Sonntag, den 30. November. Nachmittags um 5 Uhr
findet im geheizten Saal der Franckeſchen Stiftungen ein
Jugend Feſtgottesdienſt ſtatt, Feſtprediger Bundespaſtor Su de
r o w Berlin. Nachfeier abends um 716 Uhr im gleichen Raum
mit zahlreichen muſikaliſchen, deklamatoriſchen und redneriſchen
Darbietungen. Eröffnung durch den Vorſitzenden P. Giſeke-
Halle, Anſprecchen von P. Klär-Magdeburg: „Die Wiedergeburt
des deutſchen Volkes und Schriftſteller Kurt Diete-Eisleben:
„Dex Wiederaufbau des deutſchen Vaterlandes“. Eintritt
J und weibliche Jugend Halles,auch ſoweit ſie n Jugendvereinen nicht angehört,iſt herzlich eingeladen.

Deutſche Geſellſchaft für Politik. Der 2. Vortrag der
bekannten Peihe „Die großen Revolutionen als Entwicklungs
erſcheinungen im Leben der Völker findet am Montag um
815 Uhr im Auditorium maximum der Univerſität ſtatt, und
zwar ſpricht Prof. Dr. Haſenclever über „Die franzöſiſche
Revolution von 17897. Karten find zu haben in den Buch
handlungen Lippert und Neubert, bei Hothan und an der
Abendkaſſe.

Jm ſtädtiſchen Säuglingsheim, Emillenheim, Giebichen
ſteiner Straße 6, beginnt am 1. Januar 1920 ein neuer Aus
bildungskurſus für Säuglingspflegerinnen. Beſondere
Vorkenntniſſe ſind nicht ersorderlich. Genaue Auskunft erteilt die
Oberin. (Siehe Anzeige.)

Eine Gedächtnisfeier für die Toten findet am Toten
ſonntag nachmittag um 3 Uhr in der Kapelle des Gertrauden
gegen ſtatt; die Anſprache wird Paſtor Winterberg

„Es gibt ein Fortleben nach dem Tode.“ Ueber dieſes
Thema ſpricht am Totenſonntag, abends um 7 Uhr, im Mozart
ſaal der bekannte Hamburger Redner H. Keſſemeier.

Zoologiſcher Garten er Tierpark iſt während der
Wintermonate bis auf weite täglich von 8 Uhr morgens bis
5 Ul,r nachmittegs geöffnet. Die Eintrittspreiſe ſind aus der
Anzeige zu erſehen. Am FDonnerstag, den 27. Novembetr,
findet ein Geſellſchaftsabend beſtehend in Konzert und Ball)
für die Beſucher des Zoologiſchen Gartens ſtatt. Näheres wird
noch bekannt gegeben.

Nina Hard. Auf den Montag, abends um 148 Uhr
im Mozartſaal (Weidenplan 20) ſtattfindenden Tanzabend der
Tänzerin Ninag Hard ſei hiermit nochmals hingewieſen. Karten
ſind noch zu haben bei Albert Manthey, Große Ulrichſtraße 12.

Fröhlicher Abend von Edwin Burmeſter. Der Künſtler,
der zu Anfang der Saiſon ſeinen erſten Fröhlichen Abend
in Halle veranſtaltete und großen Beifall erzielte, kommt am
28. November wieder nach unſerer Saaleſtadt. Burmeſters
Programm enthält die luſtigen Soldatenlieder von A. de Nora,
teilweiſe von ihm ſelbſt vertont, ferner Kompoſitionen Bur-
meſters zu Texten von Wilhelm Buſch, Liliencron, Faiſchien
uſw. Der erzählende Teil bringt Dichtungen von Morgenſtern,

u und e Meiſtern des momen Humors. n im muſikalßkenhaNein Koch zu Hofmuſikalienhandlung
Opernſängerin Jrma M. Petar gibt am 23. November imMozartſaal einen Liederabend. Hier 89 kaum zu Gehör ge

brach e Kieder von Reger, Weingartner, Schwarß Herrman..,
Strartz und Menzen ſtehen auf der Vortragsfolge. Die Re
gleitung der Geſänge hat der hier beſtens eingeführte Pianiſt
Paul Shramm übernommen Karten bei H. Hothan.
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Stadttheater. Da infolge der VerkehrsſchwierigkeltMientje Lauprecht van Lammen nicht eintreffen n rer
für heute Sonnabend angeſetzte Pfihner Lieder Abend verſchoben
werden. Gs findet heute abend eine Au der „Roſe von
Stambul“, Anfang um 740 Uhr, ſtatt. Der Pfitzner- Lieder

ſen, daß die noh auf den Feldern befindliche Abend iſt auf Dienstag, den W., verlegt. Am Sonntag fineine Wiederholung des Muſikdramags „Der arme Heinrich det
Pfitzner unter perſönlicher Leitung des Meiſters ſtatt an
Montag bleibt wegen Vorbereitung der Spieloper „Das Cheg
elflein“ das Stadttheoter geſchloſſen. Dienstag: zweite
anſtaltung im PfitznerZyklus „PfitznerLiederAbend“ M
woch Erſtaufführung „Das Chriſtelflein“, Spieloper von da
Pfitzner. Donnerstag Orcheſter- Konzert. Beide Veranſtaltunge
unter Leitung von Profeſſor Dr. Hans Pfitzner. den

WalhallaOperettentheater. Heute Sonnabend
Faſchingsfee“. Morgen (Totenſonntag) abend um„Schwarzwaldmädel“ mit Marga Peter, Gertrude Walden a
Tima, Peter Büſch, Hugo Claus, Guſtav Bertam. Nachm. e
keine Vorſtellung. Die Tageskaſſe iſt morgen von 10 Uhr
ununterbrochen geöffnet. Montag „Die Faſchingsfee“ an

Curt Olfers Operettengeſellſchaft im ApolloTheater
Die Operette „Die Puppe erzielt allabendlich einen Rieſen,
erfolg. Am Totenſonntag geht abends um 7 Uhr
4. Male Die Puppe mit Max Willenz o G. in Szeneachmittagsvorſtellung fällt aus. Es wird die Benutzung d
Ververkaufs im Theurerbüoro von 9-1 und 5--7 Uhr. Sonmn.
tgs ununterbrochen empfohlen.

„H5 Sportkbertchte
Sportluſt hält am Sonntag, den 23. November, nachm

4 Uhr, im Reſtaurant Thomas, Völckeſtraße 1, eine ſehr wichtige
Mitgliederverſammlung ab. Erſcheinen aller Mitglieder
dringend erforderlich.

Jn Thüringen treffen ſich am Sonntag in Erfurt die
Spielvereinigung und der Verein für Bewegungsſpiele.
Weimar wird der Sportklub Erfurt dem dortigen Sportkluh ein
Gaſtſpiel liefern. Jm erſteren Spiele wird ber V. f. B. umd in
Weimar der Sportklub Erfurt die Oberhand behalten

Die Berliner Fußball und HockeyVerbandsſpiele fallen
am kommenden Sonntag infolge der ungünſtigen Bodenverhält,
niſſe aus.

Das Fußballſtädteſpiel Nürnberg-Fürth gegen Berlin,
das am nächſten Sonntag vor fich gehen ſollte, iſt des un
günſtigen Wetters wegen verſchoben worden. Es findet nunmehr
entweder am 2. Weihnachtsfeiertag oder am Neujahrstage ſtatt.

Für das Wiederholungsſpiel aus der Vorrunde um den Fuß
vallpokal Verlin gegen Südoſtdeutſchland, das nach einer anderen
Meldung am nächſten Sonntag in Breslau vor ſich gehen ſollte
iſt bisher noch kein Termin feſtgeſetzt worden.

Große Skirennen im Deutſchen Staoion? Der Erfrig
des erſten Berliner Schneeſchuhrennen hat
Kreiſen den Plan zu einer großzügigen Heranſtaltung im
Deutſchen Stadion reifen laſſen. Die Beſichtigung des in Frage
kommenden Terrains hat ergeben, drz es recht Feeignet ſſt,
Mor könnte im Jnnenraum zunächſt verſchiedene Uebungen,
wie Gleit-, Grät- und Treppenſchritt, Wenden, Stemmbogen uſw.
vorführen. Die ſonſtige Laufbahn würde ſich zum lachlauf-
rennen eignen, eventl. könnten Skiläufer gegen Leichtathleten
ſtarten. Auf der Grunewaldbahn würde Skikjering, d. z
Pferd unter Reiter mit Skiläufer dahinter oder nur Skiläufer
hinter Pferd, vor ſich gehen, eine Jdee, die ſicherlich bei Renn-
ſtallbeſitzern, Herrenreitern, Jockeis und Trainern Unterſtätzung
finden würde. Schließlich könnten auch Schlittenrennen hinter
Trabern und auf dem hügeligen Terrain um das Stadion herum
ein Langlauf veranſtaltet werden. Auch eine kleine Sprung-
ſchanze ließe ſich dort leicht errichten.

Der erfolgreichſte Flachrennſtallbeſttzer war im verfloſſenen
Rennjahr Herr R. Haniel, deſſen Pferde insgeſamt 870 240Mark an Preiſen davontrugen, wovon über die valſa auf Traum

und Eckſtein entfielen. An zweiter Stelle folgen die Herren
A. und C. von Weinber deren Stallinſaſſen, in erſterLinie natürlich Optimift und Sloſentitier, trotz vieler Mißerfolge

noch 585 370 Mk. zuſammentrugen. Das HauptgeſtätGraditz nimmt mit ſeiner 444 335 Mk. betragenden ein
den dritten Platz in der Liſte ein. Ohne den Derbyſieger

ibraltar und Abſchluß hätte es wenig erfreulich um den fit-
kaliſchen Stall ausgeſehen. Mit nicht großem Abſtand folgt
der Stall des Freiherrn S. A. von Oppenheim, der die
beiden Vorjahre die erſte Stelle eingenommen hatte und mit
ſeiner 935 390 Mk. betragenden Gewinnſumme aus dem Jahre1913 immer noch den Rekord hält. Der beſte Brotverdiener ſt

den Schlendethaner Züchter war der vorjährige Derbyſieger Mar
mor, der gut ein Viertel zu der 418 280 Mk. betragenden Gewinn
ſumme beitrug. Erſt mit weitem Abſtand folgt Herr P. Lenz,
deſſen u 238 504 Mk. zuſammengaloppierten, Den
ſechſten Platz
Opel ein, für den trotz ihres Pechs, nicht weniger als fünfmal
auf den ihr überlegenen m zu ſtoßen, Delila noch weitaus
am gewinnreichſten war. Nicht viel weniger als im Vorſjahr,
nämlich 191 525 Mk., konnte das Geſtüt Weil als Gewinn ver-
buchen. Auf faſt derſelben Höhe elten ſich die Gewinne des
Geſtüts Mydlinghoven und des Herrn G. Beit. Für
erſteres war Schnellfeuer das gewinnreichſte e während i
für den Hamburger Stall Heuchelei recht dankbar erwies. D
Gewinnbeträge der beiden Ställe waren 182 900 bzw. 175 515 M.
Mit einer ſechsſtelligen Gewinnziffer figurieren in der Liſte auch
noch Herr Friedheim, Stallinſaſſen, darunter die
zweijährige Gondel, 117370 Mk. gewannen, das Geſtüt
Sonnenhauſen mit 115 925 Mk. und Herr Waltking,
der ſeine 113 750 Mk. betragende Gewinnſumme faſt allein dem
ehemaligen Harlekin verdankt.

Die Bildung eines großen Rabfahrerverbandes ift einer
eigenen Drahtmeldung zufolge am Dienstag und Mittwoch in
Hannover Gegenſtand von Verhandlungen geweſen. Die große,
auf zeitgemäßer Grundlage aufzubauende Vereinigung wird aw
kommenden Sonntag in Berlin vom Verband cher Straßen
fahrer aus der Taufe gehoben werden.

FOBRF BI
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Abwaschbare Dauerwäseche,
Kragen, Manschetten und Vorhemden
in weiß und bunt, mit und ohne Leiner
einlage, ferner extra atarke Krages

e wieder lieferbar.e c 2 T. Klappenbach, Gr. Ulriebstr. 4.

Wetterbericht
Wettervorherigge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Sonntag Unruhig, wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Haunptjchrinteuer Herm
Verantwortlih für Pdlitit
Volkswirtſchan und Sport Hant Heiling. für den geſamten

x redaktionellen Teil- Adolf Meyer.
ſämtlich in Halle a. S.

Doli er.

genteil- Paul Kerſten;Anzei aOtto Thiel e, Buch u. Kunſtdrucerei, Verlag der Halleſchen Zaitung, LHabe
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vom Büchertiſch
rd, Frankreichs Geiſtesführer Acgzeho Charaktera Diekmanns Verlag, 1920. 342 Seiten. Preis

e W ſem Titel bringt der bekannte Verfaſſer ſeine

iufioge

gengeſetzt iſt, den wir aber noch
müſſen. Jn gehn Abſchnitten

er des franzöſiſchen Schrifttums von
rüber, lauter fein abgeſtimmte, ab

e Char Als Gipfel der frangöſtſchen, beſſer
er galliſchen Denkweiſe und Geiſteeart betrachtet der

Recht Moliere, den großen Luſtſpieldichter. Ob-
und nur für Franzoſen ſchreibend, iſt gerade

dieſer echt nationale Dichter, doch der Dichter ge
et eingige des franzöſiſchen Klaſſizismus, der beute
tung hat manche international ſich gebe rdende

h Dichter ein rzeig. Engels Wunſch iſt es, daß
eſtes Buch ein „erſtes Handbuch“ für diejenigen werde,
mit franzöſiſcher Literatur beſchäftigen wollen. Wir
ine dieſem Wunſche nur anſchließen. Dr. E. W.
ſchziger JAuſtrierte Zeitung. Jn der neuen Nummer 3984

ipgiger h (Verlag J. J.ſeßt der Kunſthiſtoriker Dr. Max Deri ſeine feſſelnden
tungen über die neue Malerei fort und behandelt unter

vezugnahme auf die ſeine Ausführungen erläuternden Ab
en Futurismus und die abſolute Malerei. WeitereNfrierte Beiträge beſchäftigen ſich mit dem Wandern der

nd dem 500jährigen Jubiläum der Univerſität Roſtock.
und Theater finden ausgiebige Berückſichtigung, ebenſo die

geitereigniſſe. Der Bildſchmuck iſt wieder ganz her
nd und bringt Schöpfungen von Berthold Hellingrath, Fritz
ſen, S. Laboſchin, Hans MeyerKaſſel, ſowie eine Wieder

es Gemäldes „Die junge Mufter“ des niederländiſchen
naleres Gerard Dou in Tiefdruck. Felix Schwormſtädt zeigt

je lebenſprühenden Zeichnung das geſchäftige Treiben in der
gienſtraße in Berlin. Die beiden Rubriken „Aus Wiſſen
ind Technik“ und Literatur und Kunſt“ bieten eine Fülle
ſanten Wiſſenſtoffs, und auch der belletriſtiſche Teil befrie
anſpruchsvolle Leſer.

Martin Spahn: ElſaßLothringen. Preis 7,50 Mark
m Unſtein u. Co., Berlin. Elſaß-Lothringen! Ein

liches Kapitel deutſcher Geſchichte wird nit dieſem Buche
ſchlagen. Auf dem Boden des alten Lotharingiens, jenes

don Palien bie zur Nordſee veichenden karolingiſchen
reichs. auf deſſen Boden ſich heute eine Reihe neutralec Staaten
ouebreiten, iſt ElſcrzLothringen beſteben geblieben als Jank-
und Kirltur ſeiner hner, hat das Land das ſeiner ſtarken
apfel veier rivaliſſerender Mächte. Deutſch nach Herkunft
urd Kultur ſeiner Bewohner, hat das Land, das ſeiner ſtarken
Eigenart entſprechend auf Autonomie hindrängen muß, eine
wechſel reiche Geſchichte erfahren.
täuſchungeen der deutſchen öffentlichen Mernung, daß es nicht
nur feindlicher Waffengewalt gelang, das Land an ſich zu
reißen, ſondern daß die Geſinnung der Glſaß-Lothringer dieſen
Wechſel ſanktioniert hat. Auf zwei Zuſammenhänge weiſt der
Verfaſſer mit erner Deutlichkeit hin: auf die kulturclle Ver
bindung des Elſaß mit Oberdeutſchland und die wirtſchaftlichen
Beziehungen Lothringens mit dem nördlichen Gebiete des alten
Zwiſchenreichs alſo praktrſch geſprochen, der Rheinprovinz
Dieſe Verknüpfungen hätten einſichtigerweiſe von uns früh ge
fördert werden müſſen. Geſchieht es ſetzt durch die Franzoſen
auf Grund einer lange dauernden Beſetzung, ſo beſteht die große
Gefahr, daß dieſe alten Zuſammenhänge in einem der Reichs
einheit abträglichen Sinne ausgenutzt werden. Die neueſten Ve-
richte aus ElſaßLothringen zeigen, daß die Franzoſen bereits
auch andere Töne angitſchl wiſſen, als ſchmeichelnde Lock
ruße. Ob überhaupt Gefühle der Sympathie von Dauer find,
wenn die wirtſchaftlichen Grundſagen ſich völlig verſchieben?
Für die Franzoſen wird alles darauf ankommen, dem Lande die
bohe wiriſchaftliche Entwicklung, die ihm im Rahmen des Deut-
ſchen Reiches beſneden war, zu erherlien. Wird es aus eigener
Schwäche dezzu nicht imſtande ſein, ſo dürften die Beſtrebungen
nach völliger Autonomie in ElſaßLothringen ſich verſtärken.
Der Verfaſſer läßt, wie billig. die Frage offen, was aus Elſaß
Lothringen wird. Die Zukunft wird lehren, was Frankreich zu

bieten vermag. n.Spartakus und Gladiatorenkrieg 73—-71 v. Chr. Von
Wilhelm Hart wig und Karl Stelzer. K. 8“, 72 S. (Voigt
länders Quellenbücher Bd. 97). R Vointländers Verlag Leivpizg.
Geb. 2 M. Wie oft iſt ſetzt nicht von Svartakus die Rede!
Aber wie wenige haben doch ein rechtes Bild don dem Mann,
der im letzten Jahrhundert der römiſchen Republik als Führer
einer aufrühreriſchen Sklavenſchar Rom in arge Bedrängnis
gebracht hat. Aber auch jeder, der die geſchichtlichen Ereigniſſe
kennt oder aus einer römiſchen Geſchichte entnehmen kann, wird
das Büchlein gern zur Hand nehmen. Wird doch in ihm in einem
einleitenden und einem abſchneidenden Kapitel das gange Elegd
römiſcher Sklavenwirtſchaft beleuchtet und damit die ſoziale
Frage jener Zeit berührt. Darüber gibt das Heft gerade wegen
ſeiner quellenmäßigen Bearbeitung auch weiteren Kreiſen Auf-
ſchluß. Beſonders zur Belehung des Unterrichts kann es vor
treffliche Dienſte leiſten. Dankenswert iſt am Schluß auch eine
kurze Literaturangabe. Die Ausſtattung iſt gut. R. S.

Es iſt eine der herbſien Ent

Deukfſche Geſchichte werdend und wirkend. Von Pro
Dr. Walter Opitz. 80 823 S. mit 18 Kartenſkizzen. R Voigt
länders Verlag in Leipzig. Ungeb. 3,50 Mark, geb 6 Mark.
Dieſem kleinen, aber gehaltvollen Buche meſſen wir eine be
ſondere Bedeutung bei. Es iſt der vortrefflich gelungene Ver
ſuch, dem deutſchen Volke ſeine ſo wechſelvolle Geſchichte in bis
her unerreichter Kürze und dennoch ungekürztem Weſensinhalt
zu bieten. Derart, deß, von allem ererbten Ballaſt von Tatſachen
und Zahlen befreit, die zur Gegenwart führenden Richtlinien,
Urſache und Wirkung, klar hervortreten. Nichts kommt in dieſer
deutſchen Geſchichte noch vor, das nicht zur Gegenwart in Be
giehung ſtünde. Und das nicht nur in'der politiſchen, ſondern auch
in der Kulturgeſchichte, die hier im Verhältnis zur politiſchen
einen viel größeren Raum einnimmt, als es ſonſt üblich geweſen
iſt. Die Darſtellung endet mit Beginn des Weltkrieges; dieſer
entzieht ſich zunächſt noch einer Würdigung im Rahmen dieſes
Buches. Eine deutſche Geſchichte auf 200 Seiten das war,
wie aus dem Vorwort hervorgeht, die dem Verfaſſer geſtellte
Aufgabe. Er hat ſie gelöſt in klarer, einfacher Sprache, für
jedermann verſtändlich. Eine Freude, ihm aufmerkend zu folgen!
Die Gegenwart in ihren tieferen Zuſammenhängen iſt für den
jenigen unverſtändlich, der nicht die Ereigniſſe und Wandlungen
der Vergangenheit kennt und daraus weiß, daß nicht jäher Bruch
mit dem Alten, ſondern deſſen ſorgſame Umbildung zu Neuem
zum wahren Heile der Völker zu führen vermag. ald wird
im deutſchen Volke und in allen Ständen eine tiefe Sehnſucht er
wachen, ja, ſie iſt ſchon da: nach der anſcheinend für die Lebenden
auf immer geſchwundenen alten Zeit. Mit Liebe wird man an
ſie zurückdenken und ſich in ihre Geſchichte vertiefen wollen. Die
allenthalben entſtehenden Volkshochſchulen, Vortragsreihen und
andere Bildungsbeſtrebungen werden dem Geſchichtsſtudinum
weiteren mächtigen Vorſchub leiſten. Zu alledem iſt das Buch
von Opitz der geeignete Mittler. Es verdient die allerweiteſte
Verbreitung.

S. P. Wörterbücher (deutſch-franzsöfiſch, deutſch-
engliſch) ein neuer Helfer in grammatiſchen Nöten. Un
entbehrlich für jeden Sprachſtudierenden, für jeden höheren
Schüler, für jeden Kaufmann und Handelsſchüler, für jeden
ſonſtigen Sprachen Lernenden, für jeden Sprachlehrer, für jeden
Nachhilfelehrer oder Vater zur Beaufſichtigung der fremd-
ſprachlichen Hausarbeiten, für feden in Vorbereitung auf eine
höhere Schulprüfung Befindlichen. Stück 83,30 Sozial
pädagogiſcher Verlag, Berlin-Pankow.

Zu beziehen durch die
Goethe- Buchhandlung von Franz 9oeſt Verlag

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.

Diese Aneserst wichtige Frage beschäftigt wohl alle. die an Asthma. Longen-, Kehlkopftaberkulose. Sehwladaueht. Lungenapitzenkatarrh,
ſtetem Husten. Verschleimang. lange bestehender Heinerkelt leiden und biaher heine ettang fanden Alle derartize ranhe ernalien von

Angello ein Buch mit Abblldunzen aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttinann. Chefarzt der Finesenkuranetait, aner das l hema: Sind Lungenleiden hellbar
n allen Kranken Gelesenhbeit zu geben, sich Aufklärung über do Art ihres Leidens zu verschaften. haben wir une entsehloesen, jedem dieses Buch über Sind
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Ankauf von ausge-
kämmt. Damenhaar

Zopf-Sioebert,
Halle, nur Leipzigerſtr. 33.

Schülerheim Il ieht.
vormals Linde,.

Gr. Steinſtraße W II.
J. Menuses grivatoe

lanöwirtechattl. lehranrtalt

Braunsch Gegr. I892
Vielseitige, erntülassige Aus-

hbildung. Proapekte frai.

Gummi
iver erSpeser,

Gr. Ulrichſtraße 63,
xegenät. Arnold Ireiimah.

Herren-, Speise- u. Schlat.

Zimmer Küchen
in großer Auswahl. proiswert.

Frau Gela Kuessner geb. Metzner

Halle (Saale) im November 1919 Karletrasse 11



t

Heute gelangt hbestimmt zur Vorführung der Flim:

Ellen Richter
in dem apannenden Drama in 4 Akten:

Der AberglaubeLeipzigerstrasse 88 bar Paul Holuowann
zu in den n os vom WeiheFernruf 1224.

n

SNooto golennt posummt zur Vor ünrung der Fum:
n Die

7 m t
nt, daaul Wegener nin dem Monumentaltiim:

„Der GaleerensträflingeAlte Pr amenatle 11 a II. Teil: „Colins letzte Verkörperung“.
Fernruf 5738. Dazu das Lustspiel: r wer Aio Arbelt kennt“,

MGBEEEIBBGBGBGGGGGEBEEBEEE-GEGEGBBBEGGBGEBGGEEGEBGGBBEGGEGBEEBEEBGIGCGECEEEIIDEMC,MItEIIIIIIIIIIIIIIIII innnnieunmninnnmnmunnnmmimmimAm n S 7 Aio Vorstel] ungen in voiden Wnontern um G VDhr.
e oneto 25. o 8 Unr e

II. Zyklus-Konzert
Arſen- und Liederabendl

n J r
Kammersänger (Bayreuth-Hamburzg).

Karten 410. 260, 1.55 bei Heinrich Hothan.
9 MMontag, den 24. November, abends 8 Vnr O

Mozartsaal (Weidenplan 20).
Tanzabend

Von

Nina Hard.
Musik von H. H. Kaul.

Eintrittskarten zu 4.10, 3.10, 2.10 u. 1.55 M.in der Musik alienhandlung Albert Manthey,
Gr. Ulrichstrasse 12.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII III90 Sonnabend, den 29. November. abends 7,8 Vhr o08* Mozartsaal (Weidenpian 201
Vortrageaabend des2 Telepathen u. EKxperimental-Perehologen

Boris Sandloff,
Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 u. 1.05 MK.

in der Musik alienhandlung Albert Manthey,
Gr. Ulrichstrasse 12

Fernruf 1224.

etprgerrtrase b

Morgen (Totensonntag)

ia crucis
Der Weg des Leidens.

ol n an
Täglich abends I In

„Die Puppe
Deren L.
1alecot I. ſinnen

e ren Iy Die Puppe
orverkaul 9-, l. b

ſſnn I
neben Apollo,

es. Alfred Sehladitz
Zeitgem. xute kbeh
Skatgelegenheit

immer

Stadt -Thedſe
Berichtigung

Sonnabend, 22. Nov.
Anfg. 7 Ende 10h,
Die Bose von San

Sonntag, d. 23. Nov.
Inig. 7 Ende vor l

iſchen, die

alliierter
ſerten zu
hieten und

Die eſtlä
ch der Ko

mitgetei
e im Mee
leden s
trale Zor

36 gege:oeoeooeooeooooeeeeeeeooeeeoeoeeo Rin Traum in 5 Bildern Unter vernugre vDr. Hans Pütrve ehe

Sonntag, den 23. November. mittags 12 Uhr
der Loge zu den 8 Degen (Paradeplatz)

rofessor Dr. Hans Pſitzner:
Seine Palestrina-Diehtung“.

e bei H. h und Fonntag amSaaleingang zu 3. u. 2 M., bezw. 4.- u. M.Der gesohütftsführende Aussehnss. 7

Literariscehe Geselisecharſt.
Ein Filmwerk, das einen tiefernsten Inhalt in wechselvolle
Bilder und spannende Geschehnisse Kleidet und durch alle
Abgründe und äber alle Gipfel mensehlicher Leidenschaften
führt. Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass

diese grosses Filmschöpfung

nur am morgigen Sonntag
und zwar in den Vorstellungen um G. 00 und S. 156 Uhr zur

Vorführung gelangt.

Loge u den fünf Türmen (Albrechtstr.)
Freitag. 28. November 1919, abends 8 Uhr

Fröhlicher Abend
ren Edwin Burmester.

Neue lustige Lieder zur Laute, Humor, Satire,roteske, Parodie in Vers und Prosea.
Karten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55 in der Hof-musikaſienhandlung Reinhold Koeh.

Operetten- Theater.

Sonnabend 8 Uhr
Die

Faschingsfoe.

Sonntag 9,8 UhrSchwarzwald-

t nt ey

Montag
„Fasehingsfee“.

Kasse Sonntags ab 10.F Nentolen e Pianinos200 Volt-Zanorama
v

Sonuntag, den 23. Nov. Gr. Ulrichstr. 455 I
Der Tiervart n I. Schwarzwali,

ehe u. Spanien, Madrid
nachmittags geöffnet. 4Eintrittspreiſe:

ſür Erwachſene L-- Mk.
Kinder 50 Pfg. Geſtrickte

Donngratga J Nov. Bluſenſchoner,
weiß und farbig,

empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr 84.

Nen NemtHohenzollern Diole,
Magdeburger Straße 65
Gut geheizte Räume

källlch 5 Unr-Tee.
Gute Kapolle.

——ILIIIAIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Oesellxehaſts Abend

(Konzert und Ball)
für die Beſucher des

Zoologiſchen Gartens.

Der arme Heinrie
Huzikärams v. Ham kFit

Montag bleibt d
Theater geſchloſſen

Dienstag: II. Veranſ
tung im

bieder- Abend.

Mittwoch; III. Veſtaltungi. Pfitznerdytl
Das SGhristelflein

Donnerstaſtaltung i. P ihre h

Orchester-Kkom

Angebot!

Spseisezimm
Herrenzimme
Damenzimme
Schlafzimme

Küchen
in einfacher 333
reicher AusküReichhaltigste v

Möbelfabrik

hertHeartettn
Inhb. Richard Zie
Halle a. S., Alter ar

PfitznergZyklt

ſekundareilo, I denn

Dr. Werner Jeue

Preiswert u.
xaufen Sie sämthe

Unterzenge in
in dem ersten

l. Sehnee un
Er. Kteinelr. 84

Original Weck- und Silesia-Einkoch-Gläser, rein weisse Ware in allen Grössen,
billigste Tagespreise,.

Louis Bökor, lIeipngerne!
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im Sachſew
vie Umſtellung der Horſtwirtſchaft Thüringens

Aus Weimar wird uns von unſerem ſtändigen A Mit
t rieben:be denn einer der letzten Tagungen des Landtages von

gachſenWeimar wurde aus Abgeordnetenkreiſen in überzeuer Form betont, daß das bisher bei der Bewirtſchaftung
roßen Staatsforſten angewandte Syſtem nicht mehr den
ungen der Neuzeit entſpreche und daß bei einer neuzeit-

en Umgeſtaltung der Forſtwirtſchaft bedeutend mehr heraus
tſchaftet werden könne, ohne daß die Forſten durch Raub-
u u dgl. in ihren Werten geſchmälert würden. Bei dieſer
legenheit wurden die von den S. Weimariſchen Forſtwirten
rruſchuh (Oberförſter bezw. in Zillbach) und Redslob
Forſtmeiſter in Creuzburg a. W.) auf der Perſammlung Thü-
r Forſtwirte in Zenag bekannt gegebenen Geſichtspunkte
W rorbildlich für eine forſtliche Neuorientierung hingeſtellt.
be Forſtwirte treten für eine einheitliche Bewire
(haftung und Verwaltung ſämtlicher Thürin-
er Forſten durch den Staat ein. Große zuſammen-

dängende Privatforſten, die ebenfalls nach den ſtaatlichen Prin
en verwaltet werden, können die private Bewirtſchaftung bei
Lhalten, haben ſich jedoch einer forſttechniſchen Beaufſichtigung
ch den Staat zu unterziehen Teilforſten und kleine Wald-

Erfahr

ſtände ſowie Oedländereien im Privatbeſitz müſſen aus dieſem
an den Staat übergehen. Bei Genoſſenſchaftswaldungen könnte
man ſich ebenfalls, falls obige Vorausſetzungen gegeben ſind,
mit einer Beaufſichtigung durch den Staat begnügen. Was die
tisherigen Beſitztitel der Thüringer Forſten anlangt, ſo fallen
50 Progent derſelben auf die Staaten und ehemaligen Fürſten
gäuſer, 19.7 Prozent auf Genoſſenſchaften, Stiftungen und Ge-
meinden, 30 3 Prozent auf Private. Aus dieſen Zahlen ergibt
ſich die Tatſache, daß bereits jetzt Staat und Gemeinden über
den größten Teil der Thüringer Forſten verfügen. Was aber
den Ertragswert der Thüringer Forſten noch bedeutend erhöhen
würde, das iſt die Unter einer einheitlichen Ver
valtung durchzuführende intenſivere Aus-
nutzung der Abfallprodukte, durch reichlichſte Ge
winnung von Harz, Oel, Gerbſtoffen, Holzkohle, CEhlorophhyll,
Zellſtoff, Gas u. dgl. m. Die Forſtwirtſchaft muß da derartig
umgeſtaltet werden, daßz neben der kaufmänniſchen Bewirtſchaf
tung auch die Volkswohlfahrt zu ihrem Rechte kommt, Gewerbe
und Induſtrie in weitgehendſtem Maße ihre Bedürfniſſe befrie-
digt ſehen und ſchließlich die Wirkung des Waldes als Schutz
wald berückſichtigt ſowie eine Förderung der Forſtwiſſenſchaft
gerbeigeführt wird. Die Nachhaltigkeit für den Forſtbetrieb

d. h. Großbetrieb) muß aus finanztechniſchen und allgemein
volkswirtſchaftlichen Gründen gefordert werden und deshalb iſt
die Einrichtung eines Forſtreſervefonds dringend erforderlich.
Dieſe Aufgaben konnten natürlich bisher weder Privatbetriebe
noch die einzelſtagatlichen Forſtverwaltungen erfüllen und ſo iſt
es unbedingt notwendig, daß die ungehinderte Erfaſſung der
WVaſſerkräfte als Transportmittel wie als Kraftquelle für die
anzulegenden Holzſägewerke, Holzbearbeitungsmaſchinen uſw.
erfolgt. U. a. iſt die Einrichtung einer forſttechniſchen Aus-
kunftsſtelle für Forſtwirtſchaft, Holzhandel und verbrauch,
ferner die Errichtung von Bezirksbaumſchulen und Samen-
darren, eine gleichmäßige Holzaufbereitung, gleiche Taxklaſſen
und einheitlicher Verkauf von Handelshölzern und eine ein
heitliche forſtliche Buchführung in die Wege zu leiten. Des
weiteren muß das Wegenetz einheitlich ausgebaut, Walder:ſen
bahnen angelegt, der Forſtarbeiterbeſtand vergrößert und durch
Vohlfahrtseincichtungen gehalten werden. Jn der künftigen Re-
gierung des Freiſtaates Thüringen iſt ſchließlich eine gemeinſame
Forſtbehörde zu ſchaffen und dieſe dem Landwirtſchaftsminiſte-
rium anzugliedern. Auch ein einheitliches Forſteinrichtungsarnt,
das Landes und Forſtvermeſſung einſchließt, ſowie die Errich
tung einer mit der Univerſität Jena zu verbindenden forſtlichen
Verſuchsanſtalt für Thüringen ſind zur Neugeſtaltung der Forſt
wirtſchaft unbedingt notwendig. Eine ſo geſtaltete und lukra-
tiver arbeitende Focſtwirtſchaft gehört zu den fundamentalſten
Vorbedingungen für ein volkswirtſchaftlich lebensfähiges Geſamt
thüringen,

Die Koburger Anſchlußfrage.
Im Freiſtaat Koburg wird am 30. November die Bevölke

rung in Form einer Abſtimmung darüber befragt werden, ob ſieg
dem Thüringer Geweinſchaftsvertrag beitreten will oder nicht.
Die Ablehnung des Vertrages ſoll für die Regierung die Auf-

forderung bedeuten, ungeſäumt mit Bayern wegen des Anſchluſſes
in Verhandlung einzutreten. Die Koburger Regierung hat dies
bereits im Juni d. J. getan und eine Reihe wertvolle, der Ko
burger Eigenart Rechnung tragende Zugeſtändniſſe bei der baye

riſchen Regierung erwirkt, die auch von den Fraktionen des baye-
riſchen Landtages ſanktioniert wurden. Am 13., 14. und 165. No
vember fand in München eine abermalige Ausſprache einer vom
Koburger Landtage ernannten Kommiſſion und der bayeriſchen
Regierung ſtatt, an der bayeriſcherſeits die Miniſter Segitz,
Frauendorfer, Dr. Müller, Hartmann und Spangenberg teil
nahmen. Gs wurde eine völlige Einigung in den beſprochenen
Fragen erzielt und vor allem die Zuſicherung gegeben, daß die

am 27. Juni in Bamberg vereinbarten Zugeſtändniſſe (Theater-
zuſchuß bis 240 000 Mark jährlich, Erhaltung der Landesſtiftung
mit Ueberweiſung des Domänenreinertrages von 50 Prozent, Er
haltung der Schulen, der Amtsgerichte, Errichtung eines Land
gericht in Koburg, unter Erweiterung auf fränkiſche Bezirke,
ſowie Ausbau der Jtzgrundbahn und der Bahn Rodach--Königs-
hofen) unverändert beſtehen bleiben. Es wurde auch von Bayern
die bündige Erklärung abgegeben, daß nirgends mit rauher Hand
in beſtehende Rechts und Vertragsverbäliniſſe eingegriffen wird
und die Ueberleitung unter ſchonendſter Berückſichtigung der Ko
burger Eigenart und Verhältniſſe vollzogen wird. Wird von der
Vevölkerung der Anſchluß Koburgs an Bayern gewünſcht, wird
umgebende ein beiderſeits zu vereinbarender Staatsvertrag ab
ge hloſſen und den Landtagen zur Genehmigung vorgelegt, ſo
ſoll anfangs des nächſten Jahres der Anſchluß ausgeführt werden.
dum Vollzug der Stagatsübernahme wird in Koburg ein bahe
riſchher Stagtskommiſſar eingeſetzt, dem ein Ausſchuß der Ko

wer Landesverſammlung mitberatend und helfend zur Seite
ſtellt wird. Wegen des notwendigen Erläſſes eines Reichs-
geſetzes wird Bayern ſeinen Einfluß beim Reiche in nachdrück

e

g. Aus dem Elſtertale, 21. November. Verkehrs

cher Weiſe geltend machen.

ſtockung.) Die heftigen Schneefälle und Schneeverwehungen
in letzter Zeit verurſachten eine weſentliche Verkehrsſtockung,
der Fuhrwerksverkehr war einige Tage ganz lahmgelegt. Durch

Sdneepflüge und aufgebotene Mannſchaften in den Gemeinden
mußte daher wieder Bahn geſchaffen werden, ſo daß der Fuhr
werksverkehr wieder nach und nach in vollem Umfange hat

aufgenommen werden können, zumal das eingetretene Tau-
r die Schneeſchmelze herbeiführt. Die Anfuhr zur Ab
5 L von Feuerungsmaterial an den Gruben war daher in

e 3 Zei: keine ſo lebhafte wie ſonſt und wickelte ſich vaſcher
ab als bei dem großen Andrange.

9 Döllnitz (Saalkr.), 24. November. (Jn hilfloſem
eede aufggfurden) Auf, der Straße nach Lochaa
en Anfang der Woche ein junges Mädchen aufgefunden, das

falls durch die Schneeverwebungen ermatlet zuſe mmen

ſtenographen zur Aufnahme der wichtigen grundlegenden Ver-

2. Beilage zur Halleſchen Feſtung
geſunken war. Ein Landwirt aus Weſenitz nahm ſich der
Bedauernswerten an und brachte ſie mittels ſeines Geſchirres
nach ſeiner Wohnung, wo ſie fich nach einiger Zeit wieder
erholte und von den benachrichtigten Angehörigen in Raßnitz
ihrer Heimat wieder zugeführt werden konnte, ſonſt aber im
Schnee wohl umgekommen wäre

g. Burgliebenau, 21. November. (Seltene 'Beute.)
Bei dem jetzigen Schneefalle gelang es Forſtbeamten durch
aufgefundene Fährten die Aufenthaltsorte zweier Steinmarder
in den hieſigen Waldungen feſtzuſtellerk, die in hohlen Bäumen
Unterſchlupf gefunden hatten. Nur mit vieler Mühe konnten
die gefährlichen Räuber, die unter dem Wilde erheblichen
Schaden angerichtet hätten, aus ihren Verſtecken aufgeſcheucht
und durch wohlgezielte Schüſſe unſchädlich gemacht werden.
Je nach Größe und Beſchaffenheit wird jetzt ein ſolcher Marder
mit 200 Mark und mehr- bezahlt.

R. Deſſau, 21. Nov. (Anhaltiſche Landesſhnode.)
Die Anhaltiſche verfaſſunggebende Landeskirchenverſammlung
trat heute hier in ihrer neuen Zuſammenſetzung zuſammen.
Den Vorſitz führt einſtweilen der ſtellvertretende Präſes Paſtor
D. Heinzelmann- Bernburg. Die Synode wurde durch
Gebet eröffnet, während morgen ein Gottesdienſt für die Syno-
dalen abgehalten wird. Geheimer Regierungs- und Konſiſtorial-
rat Klinghammer begrüßte die Synode namens des evangeliſchen
Landeskirchenrats, überreichte die von dieſem ausgeſtellte Voll
macht und fkizzierte kurz die wichtigſten Vorlagen, mit denen ſich
die Synode zu befaſſen haben wird. Es iſt dies in erſter Linie
das Kirchengeſetz über den Evangeliſchen Landeskirchenrat in
Anhalt. Der Synode liegt es alſo in erſter Linie ob, der evange-
liſchen Landeskirche wieder ein geſetzmäßiges Haupt zu geben.
Sie wird ſich aber fernerhin mit der wichtigen Frage der Tren-
nung der Kirche vom Staat zu beſchäftigen haben. Nachdem der
Präſes von den Synodalen das Gelöbnis abgenommen hatte,
wurde beſchloſſen, die alten geſetzlichen Beſtimmungen, ſoweit ſie
zur Führung der Geſchäfte notwendig ſind, weiter anzuwenden.
Der Wahlausſchuß wurde von 7 auf 9 Mitglieder erhöht, von
denen die Freie kirchliche Vereinigung 6, die Freunde evangeli-
ſcher Freiheit 3 Mitglieder ſtellen. Der Präſes wurde beauf-
tragt, an den Staatsrat wegen Ueberlaſſung der Landtags

handlungen heranzutreten und ferner einen geeigneteren Ver-
bandlungsraum heute tagte die Synode in der St. Georgen
kirche, früher im Landtacsſitzungsſagale ausfindig zu machen.
Morgen findet u. a. die Wahl des Präſidiums ſtatt.

H. Meuſelwitz, 21. Nov. (Zwei Kinder ertrunken.)
Jn einem Waſſerloche ertranken die Knaben Hans und Franz
Seitz aus Zechau. Sie hatten die ſchwache Eisdecke betreten.
Der Vater iſt noch in Gefangenſchaft.

Vollzswotviſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
voltswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellen angabe „Halleſche Zeitung geſtattet

Valutabeſſerung
Nachſtehend geben wir einige Zeilen aus dem Schlußwort

einer Schrift des Dr. Reichert: „Rettung aus der Valutanot', er
ſchienen im Zeitfragenverlag, Berlin-Zehlendorf-Weſt, die Vor
ſchläge für eine Hebung unſeres Valutaſtandes enthalten.

„„Jm Jnnern frei und gebunden nach außen. Eine freie
Preisbildung iſt der mächtigſte Antrieb für die Hebung der
Gütergewinnung, für die Vergrößerung der Ausfuhrmenge und
für die Erhöhung der Ausfuhrwerte. Dafür ſorgt der Erwerbs-ſinn, der in der Gebundenheit ſich nicht offen, Pnpern nur im

eheimen betätigt. Geben wir dem Erwerbsſinn Spielraum undſellen wir ihm ehrenwerte Aufgaben, er wird ſie alle löſen ſo

gut wie vor dem Krieg; denn für große Aufgaben iſt der Er
werbsſinn tauſendmal beſſer als alle „Berufsmoral“. Unſere
Jnduſtriellen und unſere Kaufleute, die während des Krieges es
nicht nötig hatten, ſcharf zu kalkulieren, werden es wieder lernen.
Sie werden den Jnlands- und den Weltmarkt wieder genau be-
obachten, und alles zur Mehrung des deutſchen Volksvermögens
beitragen. Sie werden ihre Kraft regen in dem Rahmen, den
uns der Friedensvertrag läßt und in den Grenzen, die uns durch
unſere eigene unglückliche Lage gezogen ſind. Jede Möglichkeit,
die uns verblieben iſt, müſſen wir ausnutzen, um aus dem Nieder
ans wieder emporzuſteigen; denn der Möglichkeiten gibt es nicht
viele.

An den Grenzen des Deutſchen Reiches muß unſere freie
wirtſchaftliche Betätigung ihr Ende finden. Die Beziehungen zum
Auslande in Aus und Einfuhr gehören mehr denn je zu den
vaterländiſchen Aufgaben und zu den nationalen Jntereſſen. Die
Notlage der heimiſchen Wirtſchaft gebietet, allen Schaden zu
meiden und allen Nutzen zu ergreifen. Der Fleiß unſerer Hand
und Kopfarbeiter, das Vermögen und der Kredit unſeres Volkes
bedürfen des Schutzes vor dem Ausland.

Aktiengeſellſchaften
Braunkohlen- und Brikettinduſtrie-A.-G., Berlin. Die

Generalverſammlung ſetzte, ſo drahtet unſer h Handelsmit
arbeiter, die Dividende auf 8 Prozent feſt. Ueber die Ausſichten
berichtete der Vorſtand, daß die erſten vier Monate ruhig ver
laufen ſind und ein im allgemeinen befriedigendes Ergebnis ge-
bracht haben. Auch 7 die Arbeitsluſt langſam zuzu-
nehmen, wenigſtens iſt eine, wenn auch nur geringe, Beſſerung
der Arbeitsleiſtungen feſtgeſtelle worden. Die Selbſikoſten, die
in dieſer Zeit außergewöhnlich ſtark waren, ſind weiter ge-
ſtiegen. Eine neue Preiserhöhung von 50 Mark für je 10 To.,
die ab 15. November in Kraft treten wird, hat das Werk dringendnötig. Es ſchweben im Reichswirtſchaftsminiſterium noch er

handlungen. Wenn nicht unvorhergeſehene Störung eintreten
wird, wird das Ergebnis des Geſchäftsjahres den bisherigen
gleichkommen.

Hildesheimer Aktienbrauerei in Hildesheim. Der Aufſichts
vat ſchlägt vor, eine Dividende von 6 (5) Prozent zu verteilen
bei einem Neuvortrag von 2116 (6406) Mk. Ueber die Ausſichten
bemerkt die Verwaltung, daß ſie in das neue Geſchäftsjahr mit
Sorge eingetreten iſt. Die Vorräte ſind faſt aufgebraucht, die
Gerſtenlieferungen erfolgen aber in ſo geringen Mengen, daß
Betriebsſtockungen zu befürchten ſind, beſonders auch, weil ſich die
Kohlennot zu einer Kataſtrophe auszuwarhſen droht.

Porzellanfabrik Lorenz Hutſchenreuther, Akt.-Geſ., in Selb
in Bayern. Aus dem Reingewinn von 0,82 (1,02) Mill. M.
kommen wieder 15 Proz. Dividende zur Verteilung. Die
Geſellſchaft hatte infolge Kohlen- und Materialmangels mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Jedoch iſt eine günſtige
Entwicklung zu erwarten.

Induſtrie, Handel Handclwerk,
Fortgeſetzte Preisſteigerung für Häute. Auf der letzten

Berliner Häute-Auktion zogen die Preiſe für alle Gattungen
Häute und Felle weiter ſcharf an. Zum Angebot kamen 3445

enhäute, 7136 Bullenhäute, 7685 Kuhhäute,, 4099 Färſen-
häute, 4264 Freſſerhäute, 810 Schußhäute, 301 bahr. Häute, 1940
Roßhäute, 6969 Kalbfelle, 13 238 Schaffelle, 2614 Ziegenfelle
und 2958 diverſe Felle. Die Nachfrage nach allen Gattungen
war ſehr lebhaft und es wurden mehr für Ochſenhäute
4,35——6,680 Mark, Bullenhäute 450 ark, Kuhhäute 4,50
bis 5,20 Mark, Färſenhäute 425--5 Mark Freſſerhäute 7.25 Mk.
Schußhäute 6,30 Mark, Kalbfelle 8 Mark, trockene Kalbfelle 7,50
Mark, Schaffelle 3,20—4,70 Mark. Die im einzelnen erzielten
Preiſe ſind: Ochſenhäute 14,65--17 Mark, Bullenbäute 14,50 bis

17 Mark, Kuhhäute 1495--17 Mark, Färſenhäute 15-—17,25
Mark, Freſſerhäute 22,60 Mark, Schußhäute 20,75 Mark, Kalb-
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felle 28—-30,25 Mark, trockene Kalbfelle 51,45 Mark, Schaffelle
13,10 13 60 Mark, trockene Schaffelle 20,30 M et pro Pfund,
trockene Ziegenfelle 16,80—-124 Mark, und Roßhäute 543 Mark

o Stück.
Ausländiſche

deutſchen
Handelsſpionage,.

olzinduftriellen mehren ſich die Mitteilungen, daß
Aus den Kreiſen der

immer häufiger ausländiſche Vertreter oft ſogar ohne von den
Eigenheiten und Bedürfniſſen des Holzgewerbes Kenntnis zu
haben ſich an ſie herandrängen. zwelt“
Leſer vor folchen meiſt recht h Perſönlichkeiten.
beſondere wird das Blatt darau

Die „Holzwelt“ warnt ihre
Jns-

aufmerkſam gemacht, daß ein
gewiſſer Profeſſor Gavard, der recht unaufgeklärte Beziehungen

Frankreich beſitzt, ſich mit ſonderbarer Regſamkeit Preis
orderungen, Warenſchilderung, Angebote und Zeichnungen zu

verſchaffen ſucht.
gg. Syndikus des Verbandes der Thüringer Jnduſtriellen.

Zum Syndikus des Verbandes der Thüringer Induſtriellen iſt
Denn Baecker, der Hauptſchriftleiter des

erlin, nach Weimar berufen worden.

10 Tonnen.

Steuerflucht
Geldmarkt und Banken

und Depotzwanggeſetz.
darauf hingewieſen, daß nach Paragraph 4 der Verordnung vom

Halbamtlich wird

24. Oktober 1919 die Banken verpflichtet ſind, der
die Verzeichniſſe ihrer Depotkunden nach dem
830. Juni 1919 mitgzuteilen.

Es iſt

„Oekonomiſt“
Dr. jur. Baecker,

Nachfolger von Dr. Richter wird, hat die Stellung bereits ange
treten.

Wagengeſtellung.

Steuerbo hörde
Stande

Hierdurch wird die Steuerbehörde
in die Lage verſetzt, den Wertpapierbeſitz des einzelnen Steuer-
pflichtigen nach dem Stande vom 30. Juni 1919 unabhängig von
etwa ſpäter vor Jnkrafttreten der Verordnung getätigten Ver-
käufen von Wertpapieren -feſtzuſtellen.
wenn Wertpapierbeſitzer ſich in Verkennung dieſer Sachlage ver-
leiten laſſen, im Hinblick auf das Jnkrafttreten der Verordnung

daher

Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 20. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts
geſtellt 42443 Wagen zu 10 Tonnen,

und Nafßvreßſteine
nicht geſtellt 604 Wagen zu

vom

zwecklos,

am 1. Dezember 1919 jetzt ihre Wertpapiere zu veräußern.
Sozia politiſche Nachrichten

Die Koſten des Berliner Metallarbeiterſtreiks ſind von volks
wirtſchaftlicher Seite dahin berechnet worden, daß durch ihn dem
deutſchen Volke und ſeiner Wirtſchaft ein Geſamtſchaden von mehr
als einer halben Milliarde Mark entſtanden iſt.
ſchaden ſetzt ſich wie folgt zuſammen:
130 000 Arbeitern an 40 Arbeitstagen
Warenproduktionsausfall mindeſtens das Vierfache des Lohnes
mit 416 Millionen
Mark.
aus ihren Sparguthaben,
Volkswirtſchaft zu buchen ſind, und die noch
Koſten, die entſtanden, um die ſo lange

er Zula

den.

Dieſer Rieſen-
reiner Lohnverluſt

in
der

von
104 Millionen Mark,

und Streikunterſtützung mit
Dazu kommen noch die Abhebungen der Arbeitnehmer

die doch ebenfalls als Verluſte der
ar nicht berechneten
tillgelegten Betriebe

wieder in Gang zu bringen, und die Verluſte der durch den Streik
indirekt in Mitleidenſchaft betroffenen Betriebe.

27 Millionen

Und was iſt
egenüber dieſen Rieſenopfern erreicht worden? Die Erhöhung

en auch in der fünften Lohnklaſſe von 5 auf 10 Pfg. war
von den Unternehmern bereits Anfang Oktober zugeſtanden wor-

Jhretwegen brauchte man wahrlich ganz gewiß nicht acht
Wochen lang zu kämpfen und aus einem beträchtlichen Teil der
deutſchen Jnduſtrie einen Scherbenhaufen zu machen.

Geſetzentwurf betr. Betriebsräte. Die innerhalb der Regie-
rungsparteien ſtattfindenden Verhandlungen wegen einer Ver-
ſtändigung über den Geſetzentwurf betr. Betriebsräte haben bis-
her zu beſtimmten Ergebniſſen noch nicht geführt, doch wird in
den Kreiſen der Mehrheitsparteien die Annahme vertreten, daß
die Ausſichten günſtig ſeien, bezüglich der drei ſtreitigen Haupt-
punkte zu einer Verſtändigung zu gelangen und die noch vorhan-
denen Schwierigkeiten zu beſeitigen.

Verſtadtlichung der Braunſchweiger
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen die

ausſetzung, daß eine Herabſetzung des Uebernahmekurſes der
Aktien erfolgt. Andernfalls erfolgt zunächſt nur die Uebernahme

Straßenbahn.
Uebernahme

der Lichtwerke der Geſellſchaft am 1. April 1821.

Die
der

Straßenbahn geſellſchaft durch die Stadt in der Vor-

Gewinn- Auszug
der

14 Preuss.-Sudd, (240. Preuss.y Klassen- Lotterie
20. November 19196, Klasse 12. Ziehungstag

E jede gezogen Nummer slnd zwel gleieh hohe Gewinne gefallen,

und zwar je elner auf die Lose u r in den delden
Abtellungen I nnd

(Ohne Gewähr.

80 Gewinne zu 83000 M 6882 68245 15016 19149 31417

Nachdruck verboten.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 2340 Mark gezogen,

4 Gewinne zu 10000 M 82088 146907
4 Gewinne au 5000 M 111263 120141

3351
835054 87183 42021 46478 47932 47978 46516 50657 63649 74523 74838
76206 77728 85465 92590 96526 115206 127065 132026 134148 142517
1449790 151313 154673 161418 161965 167361 179298 183224 1686838
107163 219273 227611 231445

156 Gewinne zu 1000 M 116 509 50916 19667 23499 24487 28563
32110 33143 37066 87668 368664 41106 43000 44331 52064 52624 654170
63141 70435 71518 75007 75925 76830 77523 88620 89258 90920 91376
934122 95485 102204 105179 106101 111491 116487 118313 123227 129821
182004 139151 142679 146698 151991 153138 167258 167906 170290
171366 172698 172997 182119 182405 1865943 186912 187253 194939
195339 202771 207934 2110865 211904 224892 226432 225917 227910
230929 231078

170 Gewinne zu 500 M 193 4286 4732 6636 7533 8328 903e
12414 12519 14403 16051 17341 25877 26719 28613 28833 29395 43128
43936 47224 43432 49753 52009 652077 56185 64197 65535 67637 70738
71419 79156 79529 61433 82770 89916 92616 965917 95946 97530 97574
103618
122329
1546687

172974
20887

In der

103865 104513
126270 129823
1538389 159748
177173 1380725
2085659 2156654

110546 110840 111274
130779 137341 137876
162400 182983 164606
180739 183174 163441
221324 226999 2268531

1156800
1353882

1657 25
184063

229949

Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240
2 Gewinne u 40000 M 1654817
2 Gewinne zu 10000 M 204854
98 Gewinne zu 3000 M 60 079 5900 6209 8356 13218 17825 223 44

23124 40617 42762 44443 51s05 65152 66741 79444 89213 89433 695541
108323 112908 113436 1166092 121007 125599 127403 142867

144436 145616 148837 171338 171868 174431 1683552 187452
1835773 194a236 200059 200452 2008086 211622 216000 228819 229300

06463

231471
174 Gewinne zu 1000 M 1303

232433 233376

1165871 119400
143730 144225
170944 171108
193341 200983
231013 231686

Mark gezogep.

137559

115431 15005 27429 25788 28921
82545 32650 34476 45666 42370 42702 44631 44370 50333 63390 56466
67729 63566 654056 65437 65590 66103 66995 68317 75903 82237 82746

104865 105632 109810
125316 126376 131578
1651556 155418
165062 165546 172342
136460 1837722 10900665
214605 214831 215160

92385
114269
131815
157893
176066
124274

110204
1350509
1659417

174418
20292
219437
2282682

100378 101338
116273 116992
132133 134928
159316 1650897
178504 180369

101703 104673- 104728
113253 123990 125292
149297 145298 150102
160024 160211 160353
1833777 135596 185827

195817 198252 203878 204145 204822
221764 2247665 229464 232221 233212

102 Gewinne ru 6500 M 2861 40685 4175 4532 4604 7129 9122 11292
12580 136505 13872 14100 14648 14720 15453 15578 21139 235834 24162
252683 29508 86345 40164 50945 61802 56060 60068 60594 65602 70976
71809 82027 86680 88761 o1898 98475 104386

112771 115287
140041 146581
160070 1508656
182502 136446
2065042 207182
220685 2321012

228401

116626 121457 125372
148721 150206 152365
161133 164258 165061
156651 190765 195041
200102 212214 212637
221752 222062 222462

mißfarbene Zähne nach kurzem Gebrauch

1049686
1257651
1656507

157416
195643

217432
233448

105720
127277
156565
1668867

197625
218329
224779

157230

109601
133159
158064
1722069
201338
218771
225989

die bevorzugte
Zahnpaste wirlct
wunderbaor erfri-
schend,

m

macht
blendend weiß.

mann



Einladung
zur 6itzung des Ausſchuſſes der Allgemeinen

grtskranlenkaſſe des 6aalkreiſes

am Dienstag den 2. Dezember d. Js., vormittags
11 Uhr in derGaſtwirtſchaft zum „St. Nikolaus“, bier, Nikolaiſtr. 9/11.

erung des Seratntlahes fur ben
Feſtſetzung des Voranſchlage rahl des e der Rechnungfür 1919.

3. Ergänzung des Vorſtandes.4. Grabe eines weiteren Teuerungszuſchlages zu
dem Pauſchal- und Sonderhonoxar der Kaſſenärzte.

d. Aenderung des 51 Abſ. VI bezw. Art. 1 des II. Nachtrages,

C VI-I i.

Grunow Romg ne 9
9SX ver7 gebrauchte Autoreifen,

880)(135, zu verkaufen.

Näheres Taubenſtraße 14, Kontor.
Von Dienstag, den 25. November empfehle

ich eine große Auswahl Oldenburger und
Saunoberſh er Meber- ſſſi

Lall- Wagenpferde

ben van Deitspferde

T cſſcn ſmneinte OeGeſucht
1. Dezember oder ſpäter
tüchtiger, ehrlicher

Hofmeiſter
zur Beanfſichtianng von
Geſpannen und Lenten.

Rittergut Taclau,
Poſt Deuben(Kr. Weißenfels).

w.

Bekanntmachu g.
In manchen Gegenden der Provinz hat ſich unter

den Landwirten das Gerücht verbreitet, daß die Zwang
bewirtichaftung der Kartoffeln zum Frühjahr
gehoben werden ſoll. Dieſe Annahme iſt un utreff
und führt zu einer Feſthaltung der Kartoffelbeſign,
um dann höhere Preiſe zu erzielen. An eine
hebung der Zwangswirtſchaft kann, wenn eine ſle
geplant werden ſollte, früheſtens am Schluß des Wict
ſchaftsjahres gedacht werden, wenn Spätkartoffeln die
mehr zur Ablieferung gelangen und die Frühtartoffet
ernte bevorſteht.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß eine u
genügende Ablieferung von Kartoffeln durch die n
zeuger die Herabſetzung nicht nur der Verbrauch
ſondern auch der Erzeugerration zur Folge haben m
ſowie, daß bei böswilliger Nichtablieferung eine Ent-
ziehung anderer öffentlich bewirtſchafteter Waren, wie

Suche zu meiner Unter- 7 29,ſtützung

jungen Mann,
nicht unter 20 Jahren, für
Wirtſchaft von 400 Mryg.
mit Rübeu- u. Samenbau
bei Familienanſchluß zum
t. Jan. 1920. Bewerbungen
unter Z. 2250 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

c222m—m——

1 V.vin., -7 e
der Satzung.

b. zetedrmkraftfetzung der Beſtimmung des s 22 Abſ. II

er ung.7. Aufhebung einer Hahlſtelle.
8. Aenderung der Dienſtordnung.
9. Anfragen und Anregungen der Herren Vertreter, die

v

Auf mittleres Gut ſucht
verheirateten

Schweizer,
Antritt 1. Januar 1920,
V. O. Berger. Brinnisbei Delitzſch.

Lehrling oder
Volontär

mit guter Schulbildung ſucht
I. Eckard Mueller,

Buchbdlg. n. Antiqnariat,
alle a. S.,

Alte Promenade 6G.

Wir ſuchen zum mög-
lichſt ſoſfortigen Antritt
einige tüchtige, durchaus
perfekte

5 e e aAtehoiypisfinnen.

Anfängerinnen wollen
ſich nicht melden.

Angebote unter Angabe
derGebaltsanſprüche erb.

Nitleteuterhe

klanschentadrik. Akt.-Ges.

Bahnbof Bebitz,
Poſt Lebendorf

b. Bernburg a. Saale.

Suche Landw. Mamsells, Stub.
Hans-, Küchen- u. Statlmädchen,

laura alehe.
ge werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtr. 75.

Zum 15. Dez. oder 1. Jan.
ſuche ich für meinen Güts-
haushalt ein zweites

Hausmädchen
neben Diener Sachſe). Hoh.
Lohn, gute Verpflegung. An
gebote möglichſt mit Bild u.
Zeugnisabſchriften an

Frau II. Vischer.Gut Eiuhnſen b. Kröpelin
in Mecklenburg.

e e. e errgGeſucht zum 1. Dez. für
kinderloſen Villenhaushalt
tücht. Mädchen, das gut
kochen kann Köchin.

HausmädchenFerner ein
beſſeres

perfekt im Zimmerreinigen,
Plälten, Ausbeſſern u. Ser
vieren. Gute Behandlung,
Lohn und Verpflegung. An
gebote mit Zeugnisabſchrift.
an Frau Bergwerkodirckt.
M. LEDbeling. Roßleben
a. U., Villa am Bahnhof.

h e r
„Zum 1. Jannar 1920tüchtige jüngere

Mamſell
geſucht. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche unter
Z. 2257 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

ötellenGefuhe 7

Stellung als
Verwalter

zum 1. Jan. 1920 od. ſpäter
jucht ein aus der Gefangen-
ſchaft zurückgetehrter Land-
wirtsſohn. Abitur u. einj.
Praxis neben prakt. Tätigt.
in väterlicher Wirtſch. Fa
milienanſchluß erw. Werte
Angebote an Stadtgutsbeſ.
C. Altenbnre. NaumburgsS.,

Windmühlenſtr. 14.

menFllla leiterin!
Fräulein ans Lothr. sueht zoleort

Dauerstellein Lebensmittel-
geschäſt. Aufschnitt- od. Konvum-
geschäft bevorzugt, da längere
Jahre in der Branchotätiggenesen.
Cute Zeugnixse vorhanden.

Kuntschmann.
Radevormwald (Rheinland),

Kniserstrabe 76.

lieferung abzugeben. Angeb.

Gh. Körher, Canöwehrſtr. 6.
Fernſprecher 1195.

Goldene Armbanduhr

für Damen, kl aparte agcht-
eckige Form, 585 geſt, Zug
armband, prima Schweizer
Wert, für 950 Mk. zu verk.
Off. unter Z. 2254 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Ein Reſt
Kupferdraht,

ca. 2000 Meter (1,5), à Meter
110 Mark, zu verkaufen.
Offerten erbeten u. Z. 2256
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
D.

Einfamilienhaus
Nähe Riebeckplatz zu verk.
G. Rosch. Rathausſtr. 13a.

Schlitten mit Lehne
zu verkaufen.

Merſeburger Str. 103 III.

80 Kutſchwagen,
neue, mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen all. Gattungen,
Gelegenheitskauf, l a. Fabrik.
Pferdegeſchirre. Reparatur
wertſtatte. H. Hoffschulte,
Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.

i Ofenlangereunho o Lager u.
frei Haus.

Louis Kuekelt. C. m d. H.,
Königſtr. 45. Fernſpr. 5564.

Weißfuchs,
elegante Garnitur, Taxwert
3000 Mk., für 1200 Mk. zu
verkaufen. Off. unt. Z. 2252
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Halbj. Sohlen,
mitil. Schlag, gegen Stroh-

unter Z. 2255 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

2000 Str.
Roggen

Drahtpreßſtroh,
ſof. lieſerbar, zu verkaufen
O. Ritter Nacht.

Halle a. S.
Telefon 4664.

Landesprodukte.

Briefmarken
auft

H. A. Dietrich,
Martinſtr. 11.

Gebrauchte
Nähmaſchine

zp kaufen geſucht. Off. m.
eis an Grüfe., Radewell,

Hauptſtraße 18.

Stehpult,
ſehr gut erhalten, zwei oder
vierſitzig, ſowie ein

Seichentiſch,
verſtellbar, zu kaufengeſucht.
Chr. Prinzler Söhne (4.-6.).

Aeußere Delitzſcherſtr. 39.

mietGeſuche

Junge Leute ſuchen
Wohnung

in beſſerem Hauſe St., K.
u. K.). Referenz. ſtehen zur
Verfügung. Off. erbet. an
E. Steinthal. Buchhalter,

Gr. Steinſtraße 8.
Referendar ſucht für

Monat Dezember
möbliert. geh. zimmer.
Angeb. an Fritz siebert.
Halleſche Zeitg., Leipziger-
ſtraße 61/62, Geſchäftsſtelle.

K Geldverkehr

HMypothelkenm-
gelder

für Wohnhäufer, Acker, Fa
briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
zeitgemäßßz günſtigen Be-
dingungen ber ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

Geld träge verleihen
9 schnellu.kulant,

H. Blumec&Co. Hamburg2z4.

4 Heirat R

auch größ. Be-

T Kaufgeſuche, J

Mausgrundstück
maſſiv erbaut, neuzeitl. ein
gerichtet, mit oder o. Laden,
Nabe Markt, zu kauf. geſ.
Anzahl. ſofort. Uebernahme
ſofort od. ſpäter. Ausführl.
Off. mit Preisang. und der
vorhand. Hypotheken ſowie
wann eine größ. Wohnung
frei wird, unter Z. 2253 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Gold.,Kaufe ePlatin.
Silber.

Ringe. Broschen,
Ketten usw.

Brillanten. Uhren
aller Art

Pfandscheine.
auch hohe Werte von
50, 1000 Markund mehr.
Herm. Schindler,

Klefſine Ulrichstr. 35.
Fernruf 1708

Ein Mokorrad
ohne Gummibereifung zu
kaufen geſucht.

Direkte Aufträge von mehr.
100 heiratsl. Damen mit Ver
mögen von 5-200000 Mk.
Herren, a. ohne Vermögen
die raſchund reich heir. wollen,
erh. koſtenl.Aust L. Sehblesinger,
Berlin. Wassmannetr. 29.

Hauosbefitzer, Kaufmann,
58 Jahre alt, evang., geſund,
Mittelſtatur, vermögend, mit
einem Einkommen von min-
deſtens Mt. 6000. ſucht,
da er nicht einſam leben,
einen lieben
haben will, infolge der un-
geheuren Teuerung eine
tüchtige, wirtſchaftliche, in
gleichen Vermögensverhält-
niſſen befindliche, einfach

bürgerl. Dame
g zur Frau.Anhang

Nur wirklich geſunde, ernſt
meinende Damen wollen ihre
Adreſſen mit Bild ſenden,
das ſofort zurückgeſandt wird,
unter H. E. 4547 an Haasen-
stein Vogler, Halle a. S.
Kverſchiedenes J

Froſtſchäden
Spezial-Behandlungen,
erfolgſicher. Sprechz. 10-7

Kosmetik „Fara“
I Nur Gr. Ulrichſtr. 47Ch. Breitkreutz,

Manäöfelderſtr. 24.
gegenüber Ewdepols 4 Donker.

möglichſt drei Tage zuvor bei der Geſchaftsſtelle in

Kameraden p

Halle anzumelden ſind.

einladen.

2. Vortrag:

Eintritt frei.
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Halle, den 21. November 1919.
Der Vorſitzende des Vorſtandes der Allgemeinen

Ortskrankengaßſe I Saalkreiſes
oltson.

Anſchließend an unſere

Geflügel u. Kaninchen-Schau
findet am Sonntag, den 23. November, 8 Uhr
abends im Auguſtinerbräu, Saal eine

Verſammlung
ſtatt, zu der wir unſere Mitglieder, Freunde und
Gönner der Kleintierzucht hiermit freundlichſt

1. Vortrag:
Die wirtſchaftliche Bedeutung d. Geflügelzucht.

„Unſere Brieftauben“.
Halleſcher Geflügel- u Kleintier-
5üchter-Verein, e. V., Halle a. S.
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Der Vorſtand.
Boas, Vorſitgender.
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Dlatbasenäbo.
Kohlftsmakler

Befrachtungsagenten
Cpediteure

Dampker- u Konhlen-Agentur
Relsenureau

Hamburg 1
Alsterdamm 10

Telegr. Steamagent.
Fahrkartenausg. u. Güter-

beförderung
nach

Nord-, Central-, Süd Amerika.
Wöchentlieher hbienlendienst

nach
Kopenhagen Danzig

Rotterdam u. Sonthampton.
assager u. Güterannahme.

genten für
Royal Mail Steam Packet Co.

u. a. Uinien.
Skandinavischer Transport.

in Kopenhagen
Olaf Lassen

Dampfschiffsexpedition,
Bernstortffsgade 2.

Telegr. Erie.

Mauſke
bei Pferden heile unter Ga
rantie in kurzer Zeit, auch
die ſchwierigſten Fälle. Bei
Beſtellung Art und Dauer
der Krankheit genau angeben.
Landmann Jep Nissen,

Haberslund Schleswig-H.)

Bettnässen.
Abhilfe ſofort, Alter und

Geſchlecht angeben. Aus-
kunft koſtenlos.
Merknr-Versand. München 98,

Neureutherſtr. 13.

Achtung
Feinſte engliſche

Toiletteſeife
zu Mk. 42. bis 45. perDtzd. bei Abnahme v. mind.
10 Dtzd. franko intl. Verp.

Prima engliſche
Kernſeife

in Stangen und Riegel zu
Mk. 200.-- bis 250.- franko
inkl. Verpackung per 15 kg
Originalpaket laufend zu be
ziehen durch

Handelshaus „Hanſa“
R. Jacobs Co.Euskirchen (Rheinland).
Generalvertreter geſucht.

Honig!
Solange Vorrat reicht, ver
ſende reinen, hellen Bienen
Blütenhonig, Doſe 9 Pfd.
netto Mk. 87.50, 5 Pfd. netto
Mt. 51, Scheiben- (Waben)
Honig 8 Pfd. netto Mk. 86
franko Nachnahme.
Gerh. Oltmer. Honighdlg.

Oiterſcheps 8
bei Edewecht in Oldenburg

J 7[jSWS
Ohsthäume

besonders sehr starke, be-reits reich traghbare Pyra-
miden, Spaliere, Busch-
und aufrechte Sechnur-
bäume der besten Aptfel-

und Birnensorten.
Alleebäume aller Art.Prachtrosen,.

Nach Preisliste.
Ed. Pornickeso. m. I.

Zucker, Nährmittel und Petroleum erfolgen müßte.
Halle, den 15. November 1919.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Durch unzureichende Kohlenlieferung und
Verzögerung von Reparaturarbeiten infolge des
Metallarbeiterſtreiks iſt die Leiſtungsfähigkeit
Ueberlandweik Saalkreis Bitterfeld beliefernden Kraf-
werke vorübergehend beeinträchtigt. Es iſt desvalh
exforderlich, daß bei ſämtlichen Stromabnehmern der
Motoren-Betrieb unbedingt in der Zeit von u

anderen Falle zu gewärtigen iſt, daß das ſtromlieſernde
Werk gezwungen wird, größere Teile des Ver'orgungs
gebietes bei Eintritt der Abenddämmerun

gemeinheit, dafßz jeder MotorenBetrieb, alſo auqh

ſtunden von nachmittags
jeden Fall unterbleibt.

Halle a. S., den 21. November 1919.

die Kohlenverteilung für das Verſorgungsgebiet
des Ueberlandwerkes Saalkreis Bitterfeld,

Dr.-Jng. E. Fleig.

Bekanntmachung.

Zug 11 bereits 10,10 abends von Hettſtedt
ab. Anliunft in Gerbſtedt 10,28 abends

Halle, den 21. November 1919.

Bekanntmachung.
Vom 24. d. Mts. ab werden an Wagenſtandgeldem

folgende Beträge erhoben: ſür den erſten Tag 50 R.
für den zweiten Tag 75 M.., für jeden weiteren
Tag 100 M.

Halle, den 21. November 1919.
Halle Hettſtedter-Eiſenbahn.

S è

Pferde Auktion.Montag, den 24. d. Mts, vorm. 11 Uhbr, versteigere

ich in dem Grundstück Delitzscher Straße 20, hier,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung daselbst von 9 Uht vormittags ab.
Max Knoeche, beeidigter Versteigerer,
Hermannstraße 5. Fernsprecher Nr. 2942.

c

Rübenſamen
für eigenen Bedarf geſucht.

Lieferer auf 2——3 Sentner
Samen

je nach Gütez Ammoniak.
Offerten unter Z. 2251 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

la

e
larhehen Irätn
aichere und sehnelle

Hilfe durch
Biltz Perusalbe
Dose Mark 3.50,

Versand:
Grüne Apothebe,

Jalouſien!
liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden s-Qualität
Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

S
Baumschulen in Delitzsech.

Erfurt 428.e eMitteideutsche Privat-Bank A. G.,
9 Filiale

Halle a. Poatsfrasse I32.Zoll. 1388, 1388. 1893
Auskihrung aller bankmäßigey Geschütte

ſtarke

Bei liner
der das

mittags '/z5 Uhr bis S Uhr abends unterbleibt,
ch erſuche, dieſe Beſchränkung vom Tage der

Veröffentlichung ab unbedingt durchzuführen, da im

ntritt g abzuſchalten,ſodaß dann ſämtliche Stromabnehmer dieſer Beiirk
ohne Licht ſein werden. Es liegt alſo nicht nur im
Intereſſe eines jeden einzelnen ſondern auch der An

das elektriſche Dreſchen, in den Haupt-Lichtbedarfe-
45 bis 8 Uhr abends auſ

Der Vertrauensmann des Reichskommiſſars für

Vom Montag, den 24. d. Mts., fährt

halle-Heitſtedter Eiſenbahn
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Paſchinen eitung
die Landwirtſchaft und deren techniſche

er Berater des Landwirts in allen maſchinentechniſchen

für Reparatur Ilandw. Maschinen

ind dazu erforderliche Paompen empfiehlt sich

h

foche

wiederbelebung unſerer Bautätigkeit
und die heimatlichen Bauweiſen
a muß ſich darauf gefaßt machen, daß die durch Kohlen
ransportnot hervorgerufene Knappheit an gebranuntenren noch lange Jahre auf das Bauen in Deutſchland

einwirken wird. Von den ſogenannten „Spar-
en die eine rührige Bauſtoffinduſtrie ſchon während des
r in großer Zahl anbot, werden einige inzwiſchen er
J und dauernd verbeſſerte, beſonders in den Städlen, in
unmittelbaren Umgebung und auch bei neuen Kleinſiedeſchloſfener Art draußen auf dem Lande vorübergehend,
i aber auch dauernd eine wichtige Rolle jpielen. Da
ind ſie beſonders für ländliche Einzelaufgaben kleineren

z nur unter beſonderen Vorausſetzungen in Betracht zu
Dort iſt mit allen Mitteln die Wiederbelebung heimat-

gauweiſen zu fördern, wie ſie neuerdings auch in der
tur (z. B. Lindner, „Altbewähr!e heimatliche Bauweiſen“

„Naturbauweiſen“) empfohlen werden. Sie habenr Zeit bewährt und genügen auch den heutigen virt-
n alter

n kurzem ſeit Jahrzehnten entgegengebrachte Gering-

ma aufs lebhafteſte bedauert werden muß. Für die außer
ſich zahlreichen Fälle und Gegenden, in denen Lehm an
und Stelle oder nahebei vorhanden iſt, kommen die Lehm
eiſen in Betracht, auf die neuerdings der Staats und
fommiſſar für das Wohnungsweſen gebührend hingewieſen

Die verſchiedenen Ausführungsarten als Fachtwerkbau in
echen Gegenden mit Lehmſtaakflächen oder einer Aus
rung mittels luftgetrockneter Lehmſteine, als Lehm-
bau oder Lehmpatzenbau werden je nach den verſchiedenen
hnheiten anzuwenden ſein. 9
des Mauerwerk iſt beim ländlichen Kleinhaus deshalb eine

Verbreitung vorauszuſagen, weil der Siedler ſelber die
e herſtellen kann, weil ferner der Bau weniger vom Wetter

neig iſt und die teuere und ſchwierige Einſchalung geſpart
Für alle Lehmbauweiſen iſt aber die genaueſte Beachtung
entſprechenden Handwerksregeln und eine ſorgliche Bau
ung durch einen Fachmann erforderlich, wenn die genügende

ſht werden ſollen. Namentlich vom Standpunkte des letz

Der Anwendung von Patzen
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Dadurch

Errungenſchaft der Abſchaffung des Akkordlohnes.

teren muß der mehrfach empfohlenen Anwendung jeder „kleben-
den Erde“ auf das ſtärkſte widerſprochen werden. Bei ſachge-
mäßer Herſtellung und einfach zu bewerkſtelligender dauernder
Pflege iſt der Lehmbau durchaus als ein gediegenes Bauverfahren
anzuſprechen. Auf uns überkommene alte und auch allerneueſte
BVeiſpiele bieten eine Gewähr dafür.

Die Anwendung überhaupt aller, jeweils „bodenſtändigen“
Bauſtoffe für Hauswände und Dach iſt vor allem beim länd
lichen Kleinhaus vom wirtſchaftlichen und zugleich ſchönheitli hen
Standpunkt dringend zu empfeblen, umſomehr, als ſie bei klarem
Grundriß und einfachem Aufbau den Siedler inſtand ſetzen,
kleine Ausbeſſerungen ſelbſt oder mi: dem Dorfhandwerker vor
zunehmen. So verdient jetzt auch das trotz ſeiner Feuergefähr-

lichkeit auf dem Lande ſehr geſchätzte Stroh- und Schilfdach (Ret
deſſen Zulaſſung der neue Bauordnungsentwurf für

Preußen eindeutig beſtimmt, wieder größere Beachtung. Hoffent
führen die, jahrelangen Verſuche einer feuerfeſten Ein

ſchlämmung dieſer weichen Bedachung bald zu einem vollauf
befriedigenden Ergebnis. Es iſt zu hoffen, daß wir auf dieſem
ganzen Wege auch wieder zu einer Herabminderung der jetzt ſo

Waſprüchen in einem ſolhen Maße, daß dir ihnen ungeheuerlich geſtiegenen Baukoſten kommen.

Akkordlohn oder Gleichmacherei
Bekanntlich ſtehen von unſeren Eiſenbahntransportmitteln

rund 50 v. H reparaturbedürftig in den Eiſenbahnwerkſtätten.
iſt der Zuſammenbruch unſeres Verkehrs in dieſen

Tagen zu erklären. Die Wurzel des Uebels liegt aber in der
Wenn ein„gelernter Arbeiter für ſeine Arbeit kaum mehr erhält als ein

ungelernter, wenn der fleißige ebenſoviel erhält wie der träge,
ſo hat er eben kein Intereſſe daran, mehr zu ſchaffen als der
andere. Das liegt in der menſchlichen Pſyche und wird ſich durch
alle ſchönen Reden ſeitens der Sozialdemokraten nicht ändern,
ſolange es Menſchen gibt. Der Wettbewerb iſt die Grundlage
aller wirtſchaftlichen Tätigkeit, der Gewinn und die Belohnung
für geleiſtete Tätigkeit der Ausgangspunkt für alle menſchliche
Betätigung. Wer wird ſich veranlaßt fühlen, 100 Schrauben in

nn einer Stunde herzuſtellen, wenn er denſelben Lohn für ſeinenarkeit und Güte der Anlage in geſundheitlicher Beziehung Mehraufwand an Arbeit erhält wie der, welcher nur 50 Schrauben
hergeſtellt hat? Ein Eiſenbahndirektionspräſident eines ſäch
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ſiſchen Bezirkes ſagt darüber: „Die Friedensleiſtungen
werden nie mehr erreicht werden, ſolange ein-
heitliche Löhne und nicht das Akkordſyſtem ein-
geführt ſind“ Auch die Minderwertigkeit der Kohle, die
dem Eiſenbahnbetriebe ſehr ſchadet, iſt auf die Abſchaffung des
Akkordlohnes im Bergbau zurückzuführen. Früher wurden
Förderwagen, die zuviel Steine enthielten, nicht gerechnet, „ge-
nullt'“, das iſt jetzt weggefallen und daher erklärt es ſich, daß ſich
ſehr viel Steine unter der Kohle finden. Einſichtige und ältere
Arbeiter machen auch keinen Hehl daraus, daß die Leiſtungs-
fähigkeit der Arbeiter nur durch Akkordlohn geſteigert werden
kann, aber da die Gleichmacherei der Löhne zu dem Partei-
programm gehört, wagt man nur ſelten, ſich dagegen zu er
klären. Jmmerhin ſind ſchon in einzelnen Betrieben wieder
Akkordlöhne eingeführt worden und es ſteht zu hoffen, daß im
Intereſſe unſeres Wirtſchaftslebens auch alle anderen Betriebe
folgen werden.

Neues Eiſenbahnſignalverfahren. Bei einem in Amerika ſeit
drei Jahren mit Erfolg angewandten Signalberfahren werden,
wie die „Umſchau“ berichtet, neue Lichtzeichen zur Anwendung
gebracht, und zwar bei Tag und Nacht ſtets dieſelben, nur mit
dem Unterſchiede, daß bei Tage ſtärkere Lichtquellen r
ſind. Die Lichter übermitteln die Signale nicht, wie üblich, dur
Farbe, ſondern durch die Form ihrer Zuſammenſtellung Benutzt
werden mehrere Gruppen von je 4 Lichtern, welche je nach ihrer
Anordnung verſchiedene Bedeutung haben. Zwei übereinander-
angeordnete Reihen von je 4 Lichtern bedeuten „Halt“, eine hori-
zontale mit einem ſchrägen Lichtſtreifen darüber: „Vorſicht, es
iſt nur die erſte Blockſtelle frei, die nächſte dagegen noch geſperrt“.
Erſcheint unter einer ſchrägen Lichtreihe eine ſenkrechte, ſo ſind
zwei Blockſtellen frei. Sind die Blockſtellen frei, ſo wird das
aus einer wagerechten und einer darüber ſtehenden ſenkrechten
Lichtreihe zuſammengeſetzte Zeichen „Freie Fahrt“ gegeben. Die
Vorſignale kommen nicht mehr zur Verwendung, da jedes
Signal die Zahl der freien Blockſtellen angibt. Die Signal-
lichter ſind, um ihre Sichtbarkeit bei Tage zu erhöhen, vor einem
dunklen Hintergrunde angeordnet und auf 31 Kilometer gut
erkennbar. Die Einſtellung erfolgt durch die vorüberfahrenden
Züge ſelbſttätig. Als beſonderer Vorzug iſt hervorzuheben, daß
r Signale keinerlei zu bewegende oder einzuſtellende Teile

eſitzen.
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Nebenbetriebe,
Berlin W 9, Köthenerſtraße 38.

legenheiten erſcheint monatlich zweimal und toſtet
jährlich Mk. 8. Probenummern koſtenlos.
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Brunnenbohrungen
n

Magdeburgerstrasse 59.,

eherSofort grelfhbar!
z Iauchefässer, Jauchepumpen, Düngermühlen, Düngerstreuer,

Gabel Rübenhehber, Kartoffelroder,
Kartoftelschälmaschinen, Ackerwalzen, Eggen,

Dampf- und Motor Dreschmaschinen
Obstpressen, Häckselmaschinen, Drilimasehinen

Sohrotmühlen
Paul Kohl, Hagch.-Fahrit,
Niemberg, Bez. Halte a. S.

Daselbet sofort neue Drilimaschinen zu
kurrenzlos billigen Preisen, da Vorjahrs bezug. Fabrik land wirtschaftlicher Mlaschinen

Kartoffelwäschen,

für Hand- u.
Kraftbetrieb.

Telephon 6212.

ZuchtviehHDerſtrigerung

der Viehverkaufs- Vereinigung
(Oebisfelde-Kaltendorf u. Umgegend,
J eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

am Dienstag, den 25 November 1919,
von vormittags 10 Uhr ab

findet in der Verkaufehalle auf dem Grundſtück des
Hotels „Stadt Braunſchweig“ in Oebisfelde-

Kaltendorf, in unmittelbarer Nähe des Perſonen u.
J Güter-Babnhofs, ein Viehverkauf ſtatt. Es gelangen

ea. 100 Stück tragende Kühe und Färſen,
etwa 13 Stück Zuchtbullen, von SHerdbuch-
tieren abſtammend, und einige Zugochſen
ſowie ea. 100 Stück Pferde und Foblenzum Verkauf.

am mMittwoch, den 26. November 1919,
von vormittags 10 Ubr ab

tommen
ca. 60 Stück Schafe ſowie ca. 80 Stück
Schweine (in der Hauptſache Ferkel)zur Verſteigerung.

J Bei der Verſteigerung müſſen Käufer von Rindvieh
J ausbenommen Zugochſen) aus der Provinz Sachſen

J eine Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde (Amts-
J vorſteher vorlegen, daß die Tiere zu Zuchtzwecken

h gekauft werden, bezw. Käufer aus fremden a Vinge
die Einfuhrerlaub i der dortigen Provinzial- Fleiſch

W

W ä

2

e r ſtelle. Kataloge ſind in der Geſchäftsſtelle derSchafwolle
kaufen jeden Poſten zu Tages
preiſen und erbitten Angebote
lehmann, Sonpenberg 60,,

Leipzig.
TelegrammAdreſſe: Schafwolle.

Fernſprecher 3404.
ß Fornruf 1501.

Konservendosen-,
Verschluß- u. Ahschneidemaschinen

für Hand- und Krakfthetrieh.
Man verlange Prospekte von

Lamprecht, Niemsch K Co., Braunschweig,
Sp. zialtabrik 1ür Maschinen der Konserven-Industrie,

Broitzomor Str. 27, Telegramme Lianieo.

Viehverkaufsvereinigung Oebisfelde-Kaltendorf und
Umgegend, Wilhelmſtraße 240, Oebisfelde, zu haben

DiGemeinnüthige Guter Vermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
hagenſtraße 2 Fernſprecher 5936

iibernimmi den
Verkauf größerer und kleinerer Gſtter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerter-
T

Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach.



h. 5.“ MaſchinenBörſe für Induſtrie und Landwirtſchaft Wochenbeilage der Halleſchen Zeitung, HalleSgale
t

wnpt wnd rechnen e
Grasmàher tenin alten Drimaschinen ereeheet

ärössen Walzen, Eggen Rüdenneber
hartollelroder
Kartoffelsortlerer
lauchefüässer
Jauchepumpen

Obstpressen 3Häckselmaschinen D. h

sofort lieferbar
c u An

5 a e
e y e JW S

I p. 2 v 5 57c]0oo0n 9 553

3 t S e wer J e 3 5 W a e J v I Je e e eeeeeeeeeeeee er 2e v h en 5 S Deh ne wen en r e48 2 e W e e e ccceeeee4 ne e a e eeegreaoee v et a r t h e. t J 8 nut 4r c t d S Sre u t e it J J tMerseburgerstrasse I. reiepnon 6631. S
Reparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt.

e

Sofort lieſerbar: S e a e e e e hh Schrotmühlen,. Fernspr. 6351,z Motorpflüge, I cAckerwalzen Pllüse Janchefüeser. e ſt S SMotor- und Dampf-Dreschmaschinen, der vorzügliche GlühStrohpressen für Garn und Draht. E strumpf für Hänge l
Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. I nd Stehtient7 es W ist in Preis und QualitätReparatur-W'erkstätten HALLE- SAALE enin Halle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbst. e onoch heute me ne dewährteverkaunfskollektion1 Sehaukasten. enthaltendt:Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen fern 3419 Königsberg 5 kerwrul 3405 e z ünksrper ar kur RAnzeilohſ

Central-Ankaufstello he 20 ngelieh2 u 7 K. 42. h pzig-en r a nKauIselle S I ereie inth. Wever. richüre ſettetier an nen tn
tür landwirtschaftlieche Maschinen und Geräte e im uHalle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881. rikant: r

zwe igstellen: e R Pei grösseren Beozügen und Erossisten desondere PriitHalberstadt, Nordhauson,. Zerhst, Noeunhaldenslehben, S 0 h p r o c ll kt o d r r lesches

i er rn r e enateeaettol. e e S ez. HamburgerC M 0 t a 5 Hotel Stadt Srankiurt für Zuchtoullen, Farſen ung gr. 1874
S m Verkauf kommen annähernd 160 Bullen

w- über 50 hochtragende Färſen und Kühe,
I Kontrollvereine ſeit 1904 von 1912 ab pflichtmät be Märle l 8 en Staatl. Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren.

Käufer aus anderen Provinzen haben Einſuhrerlae allen c

für Käufer aus der Provinz Brandenburg genügte
J fuhrgenehmigung des zuſtändigen Kommungl e goh e Belo nun Die um Verkauf kommenden weiblichen ere t l ßrau
nur g7 re n r u rendewure abgeſerper

erſteigerungsverzeichniſſe für Bullen ſowie für wWer ger Anzeige bringe det en Kagerridenzamer Auvauer von änvauf vämtlcher Kohproduhßte en e ne berg et hen

u e n enberge, elm /12dem von ihm geerniteten und vertraalich an eine der Nchſteſer er dem l I 2 e I Fern
verein deutſcher Suckerrübenzüchter wie Lumpen, Papler, Knocher, Metal U

angebörigen Firmen:

C. Rehrens Co. Sechlanstedt, iBrhrage So Je und Alteisen zu höchsten Tagespreisen AOtto Breoustedt. schladen a. Harz n Saale dGebrüder Dippe. AktiengesellsehA. Dieckmann. Helmburg., ab. n h Ka rHeinr. Hette, QuedlinburgDavid Sachs. Quedlinburg. e Kauft NeueS. Schreiber Sohn. Vordhausen, auf Wunsch bei Stellung von Presse u. Draht SehFr. Strube. Schlanstedt,Terra. A. G. für Samenzneht. Aschersaleben, J. Priwin, Berlin W 50Zuckerfabrik Klein Wanzieb i KRabbeth j TC Gier r W tet Auf Wunsch freie Abholung Kurfürstendamm 16zu liefernden Samen einen Teil anderweitig verkanfſt oder wider Tel.-Aär.: Strohpriwin Berlin. Tel.: Steinptata 9272, 9273, insti
el vatrig. jeden Zentner vollwertigen Samens,
deſſen widerrechtlicher Verkauf oder Zurückbehaltung auf Grund dere einhundert Wort. Landw. Jnventar Auktion. m iErfolgt dieſelbe Anzeige gleichzeitig von mehrexen Perſonen, ſo (urt litzenbun n

t Am Dienstag, den 25. Nop. d. Js., 10 Uhr vorm. 8J J erteitt im anderen Jalle ſteh tſie dem werde ich im Kuithge des Herrn Gutsbeſitzer Hellmutb IFetallwarenlſabrit,
Die Anzeigen ſind an den unterzeichneten Verein einzuſenden. in Göhlitzſch bei Merſeburg in deſſen Grundſtück daſelbſt e Verkaulttelle:

wegen Aufgabe der Landwirtſchaft nachſtehende Gegen II 3 1Verein deutſcher 5 uckerrübenzüchter. anb en meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern h en Kani

zwar: W jGeſchäftsſtelle: Aſchersleben. 2 gute Arbeitspferde 8 Kühe tragend, 1 friſch am

F le nis der zuſtändigen Provinzialfleiſchſtelle mitzubring E:

phiensti

melkend), 1 Rüſt-, 1 Kaſten und 1 Marktwagen,
Drehmſhng 2 eleger, n Seeben ne nreſchmaſchine, 2 eger, mh re L r b im Augt erwalze eimaſchine, rdere asl-H- 3Kaufe jeden Poſten freihändig angebauten ESaaſcher Knug 1 Barteur 1 Kartoffelpiug ein ſaun T. zuel YSGeöffn

Jgel, 1 Dreiſchaar, 1 Rübenheber, 3 Satz Eggen, u alliſ1Kartoffeldämpier, 1 Butterfaß, Pferdegeſchirre, rer Kompl. e i1 Partie Kleereiter, ſowie noch verſchiedene andere Reparatur züchte
Zucker und Dlebtromotore

er Crone a. girems riſchaftsgegenſtände. mwandluvngen 62Futterrübenſamen Wian en M
mm

unter Angabe der Abſtammung. Auf Wunſch übernehme guwaui ſchuppen (aus Backſteinen) auf Abbruch verkauft. Erneuern,
auch Reinigung und Trocknung von Samen, nachdem Bedingungen im Termin.er über den Sortierzvlinder gegangen iſt, ſodaß ſofort Im Auftrage des Beſitzers Verkobaltenvon der Maſchine gelleſert werden könnte. Funger Iaage, alle Albert Franke, Auktionator. (anstatt Vernieckeln) r

Metall tandOtto dJust, Aſchersleben, h e ehe e a verwertestrederisS bbandlung und Samenkulturen. F Ferdinand Haassengjier, ErfinderTelegr. d an Tel. Nr. 59 u. 61. gen Kaninchen- ell- Einkauf re t vehh
e vvvvwwoAOGOwHs-- eſindet etzt ernru ralen Fernse Sle daher preSchwerer, dicker, kaum gebr. Koll ll. Zug- Prinzenſtraße 26. Großfrucmige ertragreiehe e äh
Wagen- od. Autopelz Friedensw.) Ialousien 25 r und Private erbalten heute Johannisbeeren n n m

xraftige Pt 1 Stückle Autoko fkappe e x kudon e V ark per kg. i M. 100 e i0000 die. Spenden Bro-chen. Limn
egen Barzaviung zu verkaufen. Beſichtigung 2-4 Ubr. rn 7 r StaniolSchmelze u. n. W an mPrivatdoe u Koeppe. Mar er 27 I. Krauseustr. 16. Feruuor. 2106 Max Alexander Hetalbandinng. Ed. r oenickesco m.b. h. w. m Uaienk

h än. Delitagah, Reclia
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